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erlin, 3. Juni. JL Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Netzen Pia denten Yraiberen von Nordenuflycht in Frankfurt a. O. 
um Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien, und den Geheimen Regierungs⸗ 
Kath und bortragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentlichen, Hermann Duddenhauſen, zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath ernannt; die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene 
Wahl des Geheimen Regierungs-Raths und Directors der Staatsarchive 
Dr. Max Duncker zum ordentlichen Mitglied in der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen 
Klaſſe beſtätigt; dem ordinirenden Arzt des Militär⸗Bade⸗Inſtituts zu Teplitz 
in Böhmen, Medizinal⸗Rath Dr. Seiche den Charakter als Geheimer Sa: 
nitäts⸗Rath; ſowie den Pianoforte⸗Fabrilanten Brüdern Rudolph und Emil 
Knauß zu Koblenz das Prädikat als königliche Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten, 
und dem Tiſchlermeiſter Philipp Hermanns zu Hannover das Prädikat 
eines königlichen Hof⸗Tiſchlers verliehen. i { 15 5 

Dem Herrn Ingenieur Stiller zu Berlin iſt die Erlaubniß zu den 
Vorarbeiten für eine von dem Beſitzer der Marmorbrüche bei Kauffungen, 
Banquier Paul Blumberg zu Jauer in Ausſicht genommene ſchmal⸗ 
ſpurige Locomotiv⸗Eiſenbahn von jenen Marmorbrüchen nach der an der 
a e e Schildau und Jannowitz projectirten Stations⸗ 
anlage ertheilt. 

Der bisherige Navigationsſchul⸗Aſpirant Noelke in Danzig iſt unter 
Beilegung des Titels Navigationslehrer zum Navigations⸗Vorſchullehrer er: 
nannt worden. 5 Ku 

Dem Lehrer der Kalligraphie Löwi Guth zu Dresden iſt unter dem 
29. Mai d. J. ein Patent auf einen Schreib⸗Lehrapparat auf drei Jahre 
ertheilt worden. 8 . N e 

Dem Anwalt Ludwig Zaepffel in Schlettſtadt iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. 

Berlin, 3. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen geſtern Vormittag den Vortrag des Generals v. Albedyll 
und hierauf den der Hofmarſchälle entgegen. Se. Majeſtät dinirten 
um 5 Uhr allein und verbrachten auch den Abend im Königlichen 
Palais. 8 

Heute Vormittag nach 11 Uhr empfingen Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König den Beſuch Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der 
Kronprinzeſſin und ließen Sich hierauf die gewöhnlichen Vorträge 
balten. Se. Majeſtät ſpeiſten einer leichten Erkältung wegen allein. 
Abends nehmen Allerhoͤchſtdieſelben den Thee bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Königin. 

[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] iſt mit dem heuti⸗ 
gen Frühzuge hier eingetroffen, nachdem Allerhöͤchſtdieſelbe geſtern in 
Darmſtadt den Großherzoglichrn Hof beſucht hatte. In Weimar 
trennte ſich Ihre Hoheit die Prinzeſſin Marie von Sachſen von Ihrer 
Majeſtät, Allerhöchſtwelche hier von Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hobeit dem Kronprinzen auf dem Bahnhofe empfangen und in das 
Heute Vormittag empfingen daſelbſt 
Beide Kaiserliche Majeſtäten den Beſuch Sr. Maſeſtät des Schahs 
von Perfien, für welchen ein Galadiner im Weißen Saale des Schloſſes 
ſtattfindet. (Reichsanz.) 

[Se. Majeſtät der Schah von Perſien! hatte Freitags den 30. v. 
Mts., Mittags in Eydilubnen die preußiſche Landesgrenze lerreicht und wurde 
dort im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs von dem 
General der Infanterie von Boyen, der zugleich die übrigen dem Schah 
zum Ehrendienſte beigegebenen hohen Militärs vorſtellte, auf das Ehrfurchts⸗ 
au begrüßt. Die Weiterreiſe erfolgte nach einem von der Königlichen 
Hoflüche 1 Frühſtück und zwei Stunden darauf die Ankunft in Königs⸗ 
berg, wo Sr. Maſeſtät zu Ehren auf dem Perron des Bahnhofes großer 
Empfang war. N einem Königlichen Galawagen begab ſich der hohe Gaſt 
nach dem Schloſſe und wurde daſelbſt von dem Schloßhauptmann von 
Königsberg, Grafen von Dönhoff, am Fuße der Tr ppe empfangen und in 
die für Ihn beſtimmten Gemächer geleitet. Zu Ehren Allerhöchſtveſſelben 
fand ein Diner ſtatt, zu dem die Spitzen der Civil: und Miliärbehörden ge⸗ 
zogen waren, an welchem der Schah jedoch nicht Theil nahm. Abends war 
auf dem Platze großer Zapfenſtreich. 

Die Abreiſe bon Königsberg erfolgte Sonnabend, den 31. Mai früh per 
Extrazug; auf allen Stationen wurde Se. Majeltät mit den einem Souverän 
gebührenden Ehren empfangen; in Kreuz war von der Königlichen Hoftüche 
ein Frühſtück ſervirt. 

Die Ankunft in Berlin erfolgte Sonnabend Nachmittags bald nach 6 Uhr. 

Auf dem Perron des Bahnhofes der Berlin⸗ biddam⸗ Mandebneger Eiſen⸗ 
hahn war eine Ehrenwache ves zweiten Garde⸗Regiments zu Fuß mit Muſik, 
und Fahne aufgeſtellt; zum Empfange waren anweſend: Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König in großer Generals⸗Uniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, das Bild des Schahs in Brillanten auf der Bruft tragend 
Se. k. und k. Hoheit der Kronprinz mit Höchſtſeinem älteſten Sohne, dem 

rinzen Friedrich Wilhelm, Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Carl, 

riedrich Carl, Alexander, Georg, Prinz Auguſt von Württemberg, der 

ebgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Herzog Elimar von Oldenburg, 
Se. Hoheit der Prinz Friedrich zu Hohenzollern, der Reichskanzler Fürſt d. 
Bitzmarck, die Generalität, die General- und Flügel ⸗ Adjutanten, der Com⸗ 
mandant, der Polizei-Bräfident von Berlin und außerdem eine zahlreiche 
Suite. Ein Viertel nach ſechs Uhr wurde Sr. Majeftät die Meldung 
gemacht, daß ver Extrazug vom Oſtbahnhofe her in Sicht ſei. Se. 
Majeſtät ſtellten Sich an die Spitze der zum Empfange Anweſenden, 
und als der Zug in die Bahnhalle einfuhr, wurde er mit mili- 
täriſchen Honneurs begrüßt, und die Muſik der Ehreuwache ſpielte 
den perſiſchen Marſch. General von Boyen verließ den Waggon, 
um Sr. Maj die Meldung von der glücklich vollbrachten Reiſe zu machen. 
Zunächſt verließ der Großbezier des Schahs Se. Hoheit Hadji⸗Mirza⸗Huſſein⸗ 
Khan den Wagen, um Sr. Majeſtät bis zum Waggon ſeines Souveräns 
vorzutreten. Se. Maj, der Schah verließ venjelben und Beide Monarchen 
reichten Sich zur Begehung die Hände. Der Schah trug über einem ſchwar⸗ 
zen, mit Diamanten beſetzten Rode, das große Band des Schwarzen Abler⸗ 
Ordens, dazu einen Säbel und auf dem Haupte die nationale Kopfbedeckung 
ſeines Landes mit einer koſtbaren Agraffe. Se. Majeftät der Kaiſer und 
König lu en Allerhöchſtihren Gaſt ein, die Front der Ehrenwache hinab: 
zugehen. Darauf jand in den Empfangs⸗Gemächern des Bahnhofes durch 
den Kaiſer und König die Vorſtellung Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des 
Kronprinzen und der königl. Prinzen, des Reichskanzlers, der Generalität 
und des ganzen Gefolges ſtatt. Der Oberſtallmeiſter Graf Pückler geleitete 
dann die beiden Monarchen an den offenen ſechsſpännigen Wagen. Mit 
der Front nach der Anfahrthalle war eine Escadron des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments aufgeſtellt, deren Muſik beim Erſcheinen Ihrer Majeftäten den 
Präſentirmarſch blies. Hierauf ſetzte ſich der Zug nach dem bereits mit⸗ 
getheilten Programm in 5 Auf den Plätzen und Straßen, durch 
welche derſelbe feinen Weg nahm, waren dichte Menſchenmaſſen verſammelt, 
die den Gaſt des Kaiſers und Königs mit Hochrufen begrüßten. Das Wei⸗ 
ter begünftigte den Einzug, der von dem Donner der Geſchütze begleitet 
wurde. Sobald die beiden Monarchen die Schloßbrucke erreicht hatten, hoben 
ſich in den Lüften auf den Zinnen des Schloſſes inmitten der deutſchen 
Kaiſer⸗Standarte und des preußiſchen Königs⸗Banners die perſiſche Reichsfahne, 
der golone mit einem blauen Schwerte bewehrte Löwe vor einer Sonne, im 
weißen an drei Seiten grün geränderten Felde, und dieſe über dem Portale, durch 
welches der kaiſ. Wagen ſeinen Weg in das Schloß nahm. Vor demſelben war als 
Ehrenwache eine Compagnie des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. ! aufgeſtellt, die den Zug mit den militäriſchen Honneurs em⸗ 
pfing. Am Fuße d⸗s Aufganges zu den Gemächern, welche der Hohe Gaſt 
bewohnen ſollte, am 1 1 5 des innern Schloßhofes waren ſämmtliche 
Würdenträger des Hofes zum Empfauge der Allerhöchſten Herrſchaften ver⸗ 
ſammelt, und traten Allerhöchſtdenſelben in feierlichem Zuge über die Treppe 
nach den ſogenannten Königskammern vor. Auf der Treppe ſtanden die 
Schloßgardiſten in ihrer Gala⸗Uniform, im Gardes⸗du⸗Corps⸗Saal eine 


empfingen. Im Pfeilerſaale fand die gegenſeitige Präſentation des Vor⸗ 
tritts einerſeifs, ſowie des perſiſchen Gefolges andererſeits ſtatt, darunter 
des Bruders des Schahs, des Prinzen Abdul⸗Samet⸗Mirza, des Großonkels 
des Schahs, des Prinzen Ali⸗Kuli⸗Mirza und des Prinzen Sultan⸗Murav⸗ 
Mirza, des Bruders des Schahs, ferner der Prinzen Firuz⸗Mirza, Imad 
und Daulet, des Prinzen Imam⸗Kuli⸗Mirza Imed und Vaulet und des 
Schwagers des Schahs Achha⸗Khan. Das Gefolge umfaßte gegen 50 Ber: 
ſonen, die Dienerſchaft derſelben noch ungerechnet, und wurden die vor⸗ 
e 1 im königlichen Schloſſe, die Uebrigen im Hotel de Rome 
untergebracht, \ 5 

hi Kurz nach der Ankunft fuhr Se. Majeſtät der Schah in Begleitung des 
preußiſchen Ehrendienſtes, des Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſters v. Röder und 
des Großveziers in einem königlichen Galawagen nach dem Palais, um Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige die Viſite zu machen. Nach dem Schloſſe 
zurückgekehrt, verbrachte der Hohe Gaſt den Abend in Zurückgezogenheit. 

Am Mittag des erſten Pfingſtfeiertages begaben ſich Allerhöchſtdieſelben 
mit den vornehmſten Perſonen des Hofgefolges nach der Wildparkſtation 
bei Potsdam, woſelbſt der Commandant von Potsdam, Generalmajor Graf 
v. Kanitz und der Polizei⸗Präſident Engelken zur Begrüßung anweſend 
waren. In königlichen Hofequipagen fuhren Allerhöchſtdieſelben durch die 
Gärten nach dem Schloſſe Sansſouci, um Ihrer Majejtät der verwittweten 
Königin einen Beſuch zu machen. Die Hohe Frau empfing den Schah im 
Beiſein Allerhöchſtihres Hofes im Concertzimmer König Friedrich's II., für 
deſſen Perſon und Andenken der Schah ein großes In ereſſe bekundete. 
Darauf ging die Fahrt nach dem Neuen Orangeriegebäude, das ebenfalls 
beſichtigt wurde, von dort nach dem Neuen Palais, wo der Schah bei Sr. 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem Kronprinzen zum Beſuche vorfuhr, 
dann nach dem Stadtſchloſſe von Potadam und bon bier nach Schloß Gli⸗ 
nike, wo der Hohe Gaſt Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Carl die Viſite machte, ebenſo auch in Klein⸗Glinike Ihren könig⸗ 
lichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Carl. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgte durch den Park von Babelsberg nach der Station Neuendorf, 
und von da per Bahn nach Berlin. Um 5 Uhr war in den Gemächern 
des Schah, im Pfeilerſaal, Diner und Abends wohnten die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften der Vorſtellung im Opernhaus bei. 

Geſtern Mittag um 12 Uhr fand der Empfang des diplomatiſchen Corps 
bei Sr. Majeſtät dem Schah im königlichen Schloſſe ſtatt. Demnächſt begab 
ſich der Schah mit einem Theil ſeines Gefolges und begleitet von dem kö⸗ 
niglichen Hofmarſchall Grafen Perponcher und dem Commandanten von 
Berlin, General⸗Lieutenant v. Schwarzkoppen, nach dem zoologiſchen Garten, 
woſelbſt er bald nach 3 Uhr eintraf. An dem Eingauge wurde Se. Maje⸗ 
ſtät von dem Polizei⸗Präſidenten v. Madai und dem Porſtande des zoplogi⸗ 
ſchen Gartens empfangen, machten eine Rundfahrt durch den Garten, und 
kebrte gegen 5% Uhr nach dem Schloſſe zurück. Das Diner nahm Se. 
Majeſtät der Schah im königlichen Schloſſe allein ein; für das Gefolge war 
Marſchalltafel im Gardes du Corps⸗Saal. i 

Heute Vormittag um 11 Uhr fand die Beſichtigung des Cabetten⸗Corps 
im königlichen Schloſſe und ſodann diejenige der Kaſerne des Füſtlier⸗Ba⸗ 
taillons vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß ſtatt. Um 12 Uhr machte der 
Schah Ihrer Majeſtät der Kaiſerin einen Beſuch. 

Um 5 Uhr fand im Weißen Saale des königlichen Schloſſes Galadiner 
. . 9 (Reichsanz.) 

O Berlin, 3. Juni. [Die franzöſiſche Notification. — 
Die Biſchöfe. — Die Altkatholiken. — Der geiſtliche Ge⸗ 
richtshof. — Der Schah von Perſien.] Was unſere Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich betrifft, fo iſt eine amtliche Notificatton über 
den Regierungswechſel noch nicht eingetroffen, aber als unmittelbar 
bevorſtehend aviſirt worden. — Die „Germania“ ergeht ſich in Be: 
trachtungen über die Collectio⸗Vorſtellung der Biſchöfe und ſchließt 
dieſelben gewiſſermaßen mit der Drohung eines geiſtlichen Strikes. 
Sie führt nämlich aus, daß der Staat allerdings die Macht habe, die 
geiſtliche Wirkſamkeit zu hemmen, aber nicht die Fähigkeit, den klrch⸗ 
lichen Bedürfniſſen zu genügen. Aber der Staat will ja auch gar 
nicht an die Stelle der Kirche treten, hat alſo auch nicht für die kirch⸗ 
lichen Bedürfniſſe zu ſorgen, das iſt vielmehr die Pflicht der Biſchöfe 
und wenn ſich die katholiſche Bevölkerung durch den Ausfall der geiſt⸗ 
lichen Thätigkeit beſchwert fühlen ſollte, fo iſt das Schuld der Kirche, 
welche die Verantwortung für dies Verſäumniß allein zu tragen hätte, 
nicht der Staat. Uebrigens beſtätigt es ſich, daß die Eingabe der 
Biſchöfe einfach ad acta gelegt worden iſt. — Von großer Wichtig⸗ 
kelt für die jetzigen Verhältniſſe iſt eine Entſcheidung des rheinischen 
Senats des Obertribunals in einer Injurienſache, in welcher den Alt⸗ 
kathollken der Rechtsſchutz zugeſprochen worden iſt, welchen der § 166 
des Strafgeſetzbuches den chriſtlichen Kirchen⸗ und Religionsgeſellſchaften 
gegen Beſchimpfungen zuſichert. — Wiederholt können wir verſichern, 
daß die Regierung eifrig an der Einſetzung des Gerichtshofes für geiſt⸗ 
liche Angelegenheiten arbeitet. Wenn aber geſagt wird, daß der Unter⸗ 
Staatsſecretär Sydow als Präſident dieſes Gerichtshofes fungtren werde, 
jo iſt es factiſch unrichtig und ſteht auch mit den Beſtimmungen des 
bezüglichen Geſetzes im Widerſpruch. Nach denſelben ſoll nämlich dieſer 
Gerichtshof aus einem Präſidenten und drei Mitgliedern aus den 
Reihen der etatsmäßig angeſtellten Richter beſtehen und kann daher 
ein Verwaltungsbeamter nicht als Präſident fungiren. Uebrigens iſt 
für die Beſetzung des Gerichts u. A. ſchon ein Präſident und ein Rath 
des Obertubunals in Ausſicht genommen. — Das Programm der 
Feſtlichtelten, welche dem Schah von Perfien gegeben werden, enthält 
eine der Dauer des Aufenthalts entſprechende Mannigfaltigkeit, da man 
ſich für verpflichtet hält, dem außereuropälſchen Souverain, der zum 
erſtenmale mit der europäiſchen Cioiliſalon in Berührung kommt, 
gegenüber Deutſchland in würdevollem Glanze zur Geltung zu bringen. 


= Berlin, 3. Juni. [Der Antrag auf Civilehe.] Die 
Befürchtung, daß der Reichstag in der morgenden Sitzung nicht voll⸗ 
zählig beſucht ſein würde, dürfte ſich als unrichtig erweiſen, da ein 
großer Theil der Abgeordneten ſchon wegen der morgenden Tagesord⸗ 
nung: Berathung des Antrages Völk⸗Hinſchius: Geſetzentwürfe über 
Ciollehe und Clollſtandsregiſter, zahlreich hier ich zurückgehalten haben. 
Der von dem Abg. K. J. Hoffmann (Darmſtadt) erſtattete Com⸗ 
miffionsberiht hat in Abgeordnetenkreiſen große Aufmerkſamkeit gefun⸗ 
den. Von Wichtigkeit iſt ganz beſonders der erſte Abſchnütt des Be⸗ 
richtes, welcher ſich gegen die in der Commiſſion erhobenen Com pe⸗ 
tenzbedenken richtet. Auf dieſe geſtützt war in der Commiſſion 
Uebergang zur Tagesordnung vorgeſchlagen worden und zwar an der 
Hand des Art. 23 der Reichsverfaſſung: „Der Reichstag hat das 
Recht, innerhalb der Competenz des Reichs Geſetze vorzu⸗ 
ſchlagen“, während dieſe Competenz durch Ait. 4 begrenzt ſei. Die 
Commiſſion lehnte die Competenzbedenken ab; fie ftüßte ſich 
dabei auf Aitikel 78 der Verfaſſung, welcher auch die im 
Wege der Geſetzgebung (ſofern fie im Bundesrath nicht 14 Stimmen 
gegen ſich haben) vorzunehmenden Veränderungen der Verfaſſung der 
Reichscompetenz unterwerfe. Die Uebung des Reichstags entspreche 
dieſer Auffaſſung. Ueberdies fügt ſich die Mehrheit der Commiſſionen 
auf das vom Norddeutſchen Bunde etlaſſene Geſetz vom 4. Mat 1870, 
betreffend die Eheſchließung und die Beurkundung des Perſonenſtandes 
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Galawache der Garde- du⸗Corps, die den Zug mit ſchmetternden Fanfaren 
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von Bundesangehörigen im Auslande, wobei, gegenüber dem dringen⸗ 
den Bedürfniß, die Competenzerweiterung durch das Geſetz ſelbſt er⸗ 
folgen. Die Commiſſion glaubt dem in noch höherem Maße vorhan⸗ 
denen Bedürfniß gegenüber um fo weniger die Frage betonen zu ſollen, 
ob es zweckmäßiger fein möchte, die allgemeine Competenzerweiterung 
abzuwarten, ehe man mit Spectalgefegen vorgehe, zumal nach der Mit 
theilung des Reichskanzleramts⸗Präſidenten Delbrück in der Sitzung 
des Reichstages vom 2. April d. J. Hoffnung gegeben iſt, daß das, 
durch Annahme des bekannten Antrages Lasker⸗Miquel im Bundes⸗ 
rathe, etwa vorhandene Bedenken ſich von ſelbſt erledigen werde. Vor⸗ 
ausſichtlich tritt der Reichstag mit ſehr großer Majorität dieſer Anſicht 
bet, womit ein, für alle Folge ſehr wichtiges Präjudiz geſchaffen fein 
wird. Im Uebrigen giebt der Bericht, abgeſehen von dem Gange der 


Commiſſtonsverhandlungen, intereſſante Ueberſichten über den Stand 


der Ehegeſetzgebung in andern Bundesſtaaten ır. 

D. R. C. [Ueber den Beſuch des Schah in Potsdam 
erzählt man ſich manche Anecdote. So ſoll es einen komiſchen Ein⸗ 
druck gemacht haben, daß dem perſiſchen Herrſcher überall hin Diener 
folgten, von denen der eine die Pfeife, der andere die Tabaksdoſe, 
der dritte die Theemaſchine trug, welche letztere permanent im Gange 
gehalten wurde, da der Schah wiederholt Schälchen Thee zu ſich nahm. 
Bei der Kronprinzeſſin wurden dem Schah friſche Erdbeeren präſentirt, 
die jedoch nicht den Beifall des hohen Herrn gefunden haben ſollen. 
Dagegen ſoll derſelbe ſehr großes Gefallen an einer durch ihre Schön: 
heit berühmten Hofdame der Prinzeſſin Carl gefunden haben. Mor⸗ 
gen und übermorgen werden dem perſiſchen Katſer militäriſche Schau⸗ 
ſpiele — eine Parade und ein Exereitinm im Feuer — vorgeführt 
werden. Ob er bei denſelben eben jo wenig Intereſſe zeigen wird, 
wie bei den derartigen Schauſpielen in St. Petersburg? dort ſoll er 
bekanntlich bei den Mandvern eingeſchlafen fein. 

[Die Zollvorſchriften an der ruſſiſchen Grenze.] Wie 
ruſſiſche Blätter melden, hat die Kalſer⸗Zuſammenkunft in Petersburg 
bereits ein Reſultat geliefert, das der mit Rußland im Verkehre ſtehen⸗ 
den deutſchen Handelswelt zu Gute kommen wird. Während des 
Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers in Petersburg ſoll nämlich der 
deutſche Reichskanzler mit den betreffenden Organen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung Verhandlungen gepflogen haben, die mehrere weſentliche Aen⸗ 
derungen in den für die ruſſiſch⸗preußiſche Grenze beſtehenden Zoll⸗ 
vorſchriften zu Gunſten Deutſchlands bezwecken. Hoffentlich be⸗ 
ſtätigt ſich dieſe Nachricht und geht damit ein feiner Zeit von uns 
ausgeſprochener, von feineren Politikern aber für unpolitiſch erklärter 
Wunſch in Erfüllung. 

Poſen, 3. Zunt. [Ein zurückgewieſener Conſul.] Der 
Pariſer „Figäro“ erzählt ſeinen Leſern, vor ungefähr drei Wochen ſei 
ein Herr Ordega, Mitglied einer großen polniſchen und katholiſchen 
Familie, deſſen Vater ein Speckalfreund des Fürſten Czartoryskl, des 
Vertheidigers der polniſchen Unabhängigkeit, geweſen, von Herrn von 
Rémuſat (damals Miniſter des Auswärtigen in Frankreich) zum Conſul 
in Breslau ernannt worden und habe ſofort das Exequatur erhalten. 
Als Herr Ordega nach Berlin gekommen, habe der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte Gontaut Biron ihm eröffnet, er könne ſeine Stellung nicht an⸗ 
treten, da Fürſt Bismarck in feiner Ernennung einen Proteſt gegen 
feine, Bismarcks, Politik ſehe. Der arme Herr Ordega ſei auch von 
Bismarck, bei dem er Vorſtellungen gemacht habe, hart angelaſſen wor⸗ 
den und nach Paris zurückgekehrt, wo ihm Herr v. Römufat fein Be⸗ 
dauern ausgedrückt und ihn mit der Verſicherung, er könne nichts da⸗ 
gegen machen, gebeten habe, ſich nicht zu zeigen, damit die Zeitungen nicht 
davon ſprächen. Die „Trib. bemerkt: Wenn an der ganzen Ge⸗ 
ſchichte etwas Wahres it — woran wir noch zweifeln — worüber 
wundert ſich dann der Pariſer „Figaro“? Iſt er naiv genug, zu glau⸗ 
ben Fürſt Bismarck werde ſich in Herrn Ordega, dem Mütgliede 
einer katholiſchen polniſchen Familie, einen Agenten der modernſten 
franzöſiſchen Polttik, möglicherweiſe ſogar einen Spion auf dem Hals 
ziehen, und zwar gerade in jetziger Zeit und in Breslau, wo polniſche 
und clericale Intereſſen ſich nahe berühren? Wirklich, die Franzoſen 
halten uns noch immer für — nalver, als fie ſelbſt find! 

[Das polniſche Wahlcomitel, welches bekanntlich aus den 
Herren Grafen Bninskl, WI. Bentkowski und? Edmund Taczanowekl 
geſtand, hat in Folge der gegen die Perſon des Herrn v. Taczanowski 
gerichteten Angriffe des „Kurver Poznanskl“ und des „Orendownik“, 
ſein Mandat niedergelegt. (Oſtd. Z.) 

Loitz, 3. Juni. Eben teifft die authentiſche Nachricht ein, daß 
Anna Böckler im Scheunenfache zu Treuen, wahrſcheinlich verunglückt, 
gefunden iſt. Die Leiche war unkenntlich, da Katzen den Kopf zer⸗ 
freſſen hatten. (Tel. Dep. d. Od. -Z.) 


Italien. i 
Nom, 29. Mai. [Der Papſt und die ruſſiſche Kaiſerin.] 

Der Geſundheithzuſtand des Papſtes wird ſtetig, aber ſehr langſam 
beſſer. Es iſt nicht richtig, daß er bereits wieder „ausgeht“, ſei es 
auch nur in den Garten. Mit dem Gehen will es überhaupt noch 
nicht, und die wenigen Schritte, welche der hohe Patient bisher hat 
machen können, find ihm nur durch den Gebrauch von zwei Klücken 
möglich geworden. Geſtern fühlte er ſich verhällnißmäßig wohl, und 
fo hat der Beſuch der Kaiſerin von Rußland Mittags stattfinden kön⸗ 
nen. Punkt 12 Uhr langte ſie an, und als Ihr Correſpondent um 
12¼ Uhr zufällig den dicht mit Equivagen und Menſchen be⸗ 
ſetzten Gortile di S. Damaſo im Vazican paſſirte, flieg die Kalſerin 


gerade in ihren am Hauptportal zur Abfahrt bereit ſtehenden 


Wagen. Die Audienz hat freilich nicht fo lange gedauert, ſondern 
nur wenige Minuten; die übrige Zeit iſt von der Kaſſerin zu 
einem flüchtigen Beſuche der Stanzen und Loggien Rafael's und der 
Bibliothek verwendet worden. Die clericalen Blätter haben Welfung 
erhalten, über den Inhalt der Unterredung unbedingtes Schweigen zu 
beobachten, der andere Theil der Preſſe folgt ihrem Beiſpiele und deckt 
ſeine mangelnden Informationen mit einer ſonſt gerade nicht üblichen 
Rückſichtnahme auf den hohen Gaſt zu. Dafür reden die Clericalen 
deſto mehr von dem geſtern Nachmittag ſtatt gehabten Beſuche der 
Kaiſerin in der Peterskirche und erzählen, daß fie ſich mit beſonderer 
Andacht vor der Kapelle des heiligen Sacraments verbeugt, den Fuß 
der Erzſtatue des Petrus geküßt und mit größtem Intereſſe das Denk⸗ 
mal betrachtet habe, welches zu Ehren der Gräfin Mathilde von Tos⸗ 
cana in der Kirche errichtet iſt. Wer ſich die beträchtlichen Schenkun⸗ 
gen vergegenwärtigt, welche Seitens der Gräfin dem päpſtlichen Stuhle 
gemacht worden ſind, wird dieſen Wink verſtehen. In Begleitung der 


Sropfkrfn Marie, de rinzen o 

h, auch Herr Kapniſt, welcher des eigenthüm ph 
ü ng eines „officlöſen“ Vertreters Rußlands beim heiligen 
Stuhle bekleidet. Eine officielle Vertretung findet e fett 
chendorffs Abberufung nicht mehr Statt. 


ieder lande. 
Haag, 28. Mal. [Zum Kriege gegen Atſchin.] Der 
„Staatscourant“ meldet, daß die Regierung ſchriftliche Berichte aus 
Aiſchin empfangen hat, die bis zum 26. März reichen und die früheren 
legraphiſchen Mittheilungen beſtätigen. Sie enthalten wenig, was 
nicht ſchon bekannt wäre. Am 22. März waren die Kriegsſchiffe Ci⸗ 
del van Antwerpen, auf welchem ſich der Regierungs⸗Commiſſar be⸗ 
fand, de Marnir, Cochom und Stat vor Aiſchin vor Anker gegangen. 
Ein eme der auch ſchon früher zu gleichem Dienſt ernannt 
worden war, ward in einer inländiſchen Prauw, die man Tags zuvor 
See angetroffen und in Dienſt genommen hatte, ans Land ge⸗ 
tt, da man bei der erſichtlich feindlichen Stimmung der Atſchineſen, 
inen Europäer zu ſenden wagte. Man ſah, wie ſich am Ufer eine 
er größere Menge von Bewaffneten ſammelte, die den Eingang 
Fluſſes und einige Schanzen beſetzte und in aller Eile Erdwerke 
aufwarf. Innerhalb der geſetzten Friſt von 24 Stunden antwortete 
der Sultan auf den ihm geſandten Brief des Regierungs⸗Commiſſars. 
Ohne auf die Beſchwerden der Holländer einzugehen ſchrieb der Sul⸗ 
tan, er wünſche erſt die Antwort des Gruß⸗Sultans der Türkei abzu⸗ 
w warten, an den er ſich gewandt habe. Auf ein zweites drohendes 
Schreiben antwortete der Sultan nochmals innerhalb 24 Stunden, 
beſchwerte ſich aber nur wiederholt, daß die niederländiſche Regierung 
von ihm dem Gouverneur von Rlow vor deſſen angemeldetem Be⸗ 
ch abgeforderte Friſt von 6 Monaten nicht eingehalten habe. Zu 
eicher Zeit mit dem Regierüngsſchreiben an den Sultan wurden von 
wei bochgeſtellten Inländern, die ſich bei dem Regierungs⸗Commiſſar 
befanden, Briefe an einen der vornehmſten Häuptlinge geſandt, worin 
ihm gerathen wurde, zu friedlichen Verhandlungen an Bord zu kom⸗ 
men und die atſchinſſche Regierung zu ſolchem vermittelnden Schritte 
bewegen. Dieſer aber entschuldigte ſich mit Krankheit und warnte 
gleich. Darauf wurde dann am 26. März die Kriegserklärung an 
n Sultan geſandt, und als man annehmen konnte, daß dieſelbe ibm 
Händen gekommen ſei, mit den Feindſeligkeiten begonnen. Der 
Dolmeticher hatte berichtet, daß ein Diſtriet ſehr feindlich geſonnen jet, 
im einem zweiten jet man getheilter Meinung, während der Häupt⸗ 
ing elnes dritten geneigt ſei, 97 den Holländern zu unterwerfen. 


Großbritannien. 
* Lenden 31. Mai. [Der Proceß wider die vereinten Gauner 
Gebr. Bidwell und Noyes] (Mac Donnel hat glücklich die Caſſation des 
y Auslieferungsbefehls erlangt) begann geſtern vor dem Lord Mayor. Bisher 
unte nur gegen George Bidwell und Noyes einzeln vorgegangen werden, 
; Auſtin Bidwell, der Hauptgauner, ſich außer Landes befand. Aus der 
geſtrigen Verhandlung iſt die ſchlaue Art zu erwähnen, auf welche Bidwell 
Alias Warren ſich eine Einführung bei der weſtlichen Filiale der Bank von 
England zu verſchaffen wußte. Er ließ mehrere Monate lang bei einem 
der 2 75 Weſtendſchneider arbeiten und 1 85 dieſem eines ſchönen Tages 
N aach er ſolle für ihn 2000 L. in Verwahrſam nehmen, während 
0 33 "elbft nach Irland reiſte. Der Schneider, Green, mochte nicht gern die 
N en e übernehmen, ſondern rieth ihm, ſich an jene Bankfiliale 
u wenden, bei 1 er ſelbſt eine laufende 8 hatte. Als Ge⸗ 
ligkeit erbot er ſich, Warren daſelbſt einzuführen. So kam Warren zur 
offnung eines Contos, die den erſten Schritt in ſeinem unehrlichen Unter⸗ 
nehmen bildete. 
[Proceß Tichborne.] Das Zeugenverbör in dem Proceß des Tich⸗ 
orne⸗Prätendenten nimmi feinen ſtetigen Fortgang und trägt nicht wenig 
azu bei, die Prätenſionen des Angeklagten zu untergraben. Nachdem ver⸗ 
chiedene Zeugen aus Wapping, dem Geburtsorte Arthur Ortons, einige 
it größer Beſtimmtheit und Emphaſis, den Angeklagten als den jüngften 
ohn des Fleiſchermeiſters George Orton identificirt hatten, wurde ein Herr 
Arthur Hodſon aus Stratford⸗upon⸗Avon verhört. Derſelbe war ein kalen 
ier von Sydney nach Panama in dem Schiffe, welches den Angeklagten 
in December 1866 nach England brachte. Letzterer reiſte unter dem Namen 
ir ar Tichborne und erzählte ba an Bord. befindlichen Perſonen 


eich 

| dieſem zu derſelben 
Stunde gemacht hat, als ſein erſter Miniſter ſich dort befand, bereits 
auch beſtimmlere Reſultate erzielt; jedenfalls wird man es an Ber: 
ſuchen dazu dieſſeits nicht haben fehlen laſſen, und die angenehmen 
und großartigen Eindrücke, welche der Schah und ſein oberſter Rath 
gerade hier zuerſt empfangen haben, gaben dieſen Verſuchen die beſte 
Ausficht auf Gelingen. Welch hohe Bedeutung auch England dem 
Umſtande beilegt, daß der von beiden Mächten umworbene Schah 
Auge und Ohr zuerſt dem ruſſiſchen Hofe leiht, geht daraus hervor, 
daß es ihm in der Perſon des Sir William Rawlinſon einen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten bis hierher entgegen geſchickt hat, um ihn bis 
nach England zu begleiten. Am 24. traf derſelbe mit dem außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Ihrer Briti⸗ 
hen Maleſtät beim perſiſchen Hofe William Thomſon hlerſelbſt 
ein. Die Herren werden gewiß alle Anſtrengungen gemacht 
haben, das Ohr des Schahs ſchon hier auch engliſchen Worten 
zugänglich zu machen. In ſeiner Bedeutung nicht zu unterſchätzen 
iſt aber auch der Einfluß, welchen die Feſtlichkeiten und überhaupt 
die Verhältniſſe bereits auf den Schah ausgeübt haben. Durch die 
Theilnahme deſſelben an Gala⸗Diners, Dejeuners und Soupers, ſowie 
an Bällen find die orientaliſchen, mohammedaniſchen und despotiſchen 
Sitten des Schahs im Handumdrehen in vielfacher Beziehung vernichtet |? 
worden. Er hat aufgehört, nur allein zu ſpeiſen; er hat mit ſeinen 
Würdenträgern, was früher nie geſchehen, an einer Tafel, in einer 
Loge geſeſſen, er hat das Glas erhoben und einen Toaſt auf den Kaiſer 
von Rußland ausgebracht, ja, er hat eine Polonaiſe getanzt; er hat 
ſich photographiten laſſen, er hat ſelbſt eine chriſtliche Kirche beſucht, 
an den Gräbern des ruſſiſchen Kaiſerhauſes in der Peter⸗Pauls⸗ 
Kathedrale verweilt. Das find Aeußeilichkeiten, aber fie find an ſich 
von enormer Bedeutung und werden gewiß auch ihre Wirkung auf 
die Zukunft Perſiens ausüben. 


Drovinzial- Beitung, 


+ Breslau, 3. Juni. [Rennbahn 1873. Preisrichter dieſelben wie 
getern. Anfang 3% Uhr. 

Satiöfactions-Rennen. Staatspreis 400 Thlr. Für Zjähr. ältere 

25 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht: 


lend. Hengite und Stuten. 

Zjähr. 53% Klg., 4jähr. 62 Klg., 5jähr. 64 / Klg., urn: Pferde 65% Klg., 
Stuten 14 Klg. weniger. Pferde, die im Ganzen 1 Thlr. gewonnen 
1 Klg. mehr, die 2500 Thlr. gewonnen 2½ Klg., die 5000 Thlr. gewonnen 
5 Klg. mehr. Gewichte u accumulgtiv. Pferde, welche gelaufen, aber 
nie geſiegt: Zjähr. 2½ Klg., 4jähr. 4 Klg., ältere 5 Klg erlaubt, wenn fie 
nachweiſen können, baß ſie 100 Thlr. an Einſätzen und Reugeld zuſammen⸗ 
gerechnet bezahlt haben. In Bezug auf Leiſtungen kann nur ein, und zwar 
der höchſte 200 angewendet werden. 

Diſtanz 1200 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte des Einſ. und 
Reug. e am 20. Mai. (6 Unterſchriften.) 

1) Major v. Baſſewitz's Zjäbr. br. St. „Perrücke“ v. Fazzoletto a. d. 
Primula. Gelb, ſchw. K. 52 Klg: 

2) Gr. A. Henckel v. Donnersmarck's 4jähr. br. F.⸗St. lan a 
50 a a. d. Quarantaine. Weiße Jacke, blaue Tupfen, ſchw. 

Ig 

3) Baron E. v. Oppenheim's Zjähr. F.⸗St. „Entweder Oder“, v. King 

of 5 6,8 12 King of the Vale a. d. Villaret. Roth, blaue Aermel 


fan 
Gr. Job. Naagrds jähr. F.⸗St. 85 v. 10 v. Bucaneer 
a. b. er Sol „aan, blau geſtreift. 53% Klg. 

5) Herrn uffer's 4jähr. 15 15 „Gondermark“, v. Gaspard 
a. d. Joan of Fre Weiß, grüne K. 58 Klg. 

6) Capt. Stachel's Zjähr. br. St. „Union“ v. Savernake a d. St. Agnes. 
Schwarz u. gelb geſtreift, rolhe Schärpe u. K. 52 Klg. 

Es erſchienen 4 Pferde am Pfoſten, nämlich Nr. . 3, 5 und 6. Nach 
mehreren mißlungenen Starts übernahm „Helioſa“ die Führung. An der 
vorletzten Ecke blieb plötzlich die genannte Stute ſtehen, weil eines der an⸗ 
deren Pferde diefelbe am Feſſel verletzt hatte. Nunmehr übernahm „Union“ 
die e und ſiegte mit einer Länge vor „Entweder Oder“. 

Zucht⸗Rennen. Staatspreis 800 Thlr. Für Pferde im norpdeut⸗ 
(den " Bundesgebiete und in den öſterreichiſchen Staaten 1870 geboren. 
80 Thlr. Einſatz, 40 Thlr. Reugeld, je nur 10 Thlr. Reug., falls erkl. 
Gewicht 54 Klg., Stuten 194 Klg. erl. Der Sieger im Kronprinz Friedrich 
Wilhelm⸗ Rennen 3% Alg. mehr. Diſtanz 2259 Meter. Das zweite Pferd 
erhält die Hälfte ver Einſätze, wenn drei Pferde mitlaufen, das dritte Pferd, 
wenn mebr als vier Pferde mitlaufen, erhält den doppelten Einſatz, der 
vom Ganzen vorher abgezogen wird. Geſchloſſen am 1. Januar 1870. 
(22 Unterſchriften, 1 Stute verfohlt, 4 zahlen 10 Thlr. Reugeld.) 

10. Königl. Hauptgeſtüt Graditz s F.⸗St., . von Savernake a. d. 
i und weiß geſtreift, ſchw. K. Klg. 
bag en F. 10. „Contrapunkt“, von Sobre a. d. Comeſta. Die⸗ 
elbe Farbe 
3) Heſelben fall H. „Wanderer“, von Fazzoletto a. d. Violet. Die⸗ 

ſelbe deren Jul. Chenfeilys bop. St, „Blafbeme‘, von Palfro a. d. 

errn pen ild“ w. 1 alaſtdame“, von Paleſtro a. 
N Blau, ſchw. Aermel und K 

Graf H. Henckel v. a 1275 braune St. e lg von 
Pale e a. d. Emiliana. Blau und weiß geſtreift, 57 
5 0 le F.⸗H. „Thurzo“, von Paleſtro a. d. Laſt al Diefelbe 
arbe. g 

7) Deſſelben F.⸗St. „Blau und Weiß“, von Giles the firſt a. d. Exacti⸗ 
tude. Dieſelbe Farbe. 52% Klg. 

8) Deſſelben 21 102 H. „Jupiter“ von Giles the firſt a. d. Aurora. 


Dieſelbe Er 9 
5 oT F.⸗St. „Roſette“ von Daniel a. d. Fern Leaf. Dieſelbe 
arbe. 

A 400 Hefen FB. „Condor“, von Daniel a. d. Iris. Dieſelbe Farbe. 

Me Gr. 2 . Hendel von Donnersmarck's Sch.⸗St. „Kapri“, von Daniel 
a. d. White Wave. Weiß mit rothen Tupfen, rothe K. Klg. 

12) Lieut. v. 1 1 5. „Helmerding“, v. Ignoramus a. 85 Equal. 
Blau, gelb paſſepoilirt. Ig. 

13) Baron Ed. A F.⸗St. we Bolte, von Gaspard a. d. 
Dame Quickly. Roth, blaue Aermel, ſchw. K. 52½ Kig. 

14) Kami bee von Prillwitz's F. St. „Underbofft“, von King of 
Diamonds a. d. Miſſunde. Blau, gelbe Schärpe. 52½ glg 

15) Gr. Johann Renard's br. St. „Halbpart“, von Bois d. d. 
Pig Roth In 1 geſtr. 52% Alg. 


er en Kaste b von Engländern zu 11 755 de Eine Frau Pardon 
ndete, daß Angeklagter ſie am zweiten Weihnachtsfeiertage in 1866 be: 
te, ſich ihr als „Me. Slevens, ſeuiſcher Reporter“ vorſtellte, angelegent⸗ 
f e Erkundigungen über die Familie Orton imzog, und ihr ſchließlich ein 

Porträt von Arthur Ortons Frau und Kind zeigte, das, wie ſich ſpäter ber: 
ee ſeine eigene Gattin nebſt Kind darſtellte. Kur, der Klageanwalt 
äßt alle Minen ſpringen, um dem Prätendenten die Larve vom Geſicht zu 
reißen und ihn als Arthur Orton, den Schlächtersſohn aus Wapping, zu 


entpuppen. 
Nuß land. 

E. St. Petersburg, 120 Mal. [Die Anweſenheit des 
Sch von Perſten.]. Heute früh um 11 Uhr hat der Schah 
Perfien uns nach achttägigem Aufenthalte wieder verlaſſen, 
um feine emopäiſche Reiſe fortzuſetzen. Der Beſuch am nuſſiſchen 
Hofe iſt jedenfalls für Naſſreddin perſönlich, ſowie für ſeine Be⸗ 
tung, vielleicht auch für fein Reich, hoffemlich nicht minder für 
ßland von hoher Bedeutung geweſen. Mit Eins hat er hier den 
90 ellſchafllichen Verkehr, die Sitten, viele private und viele ſtaatliche 
Einrichtungen des emopälſchen Culturlebens kennen gelernt — für 
eine fremde Welt, die man in Perfien bisher zu belächeln, zu 
v hoͤhnen, geringzuſchätzen pflegte. Und er hat es von Anfang an 

d je länger deſto mehr gezeigt, daß er mit dem Antritt feiner 
Reiſe entſchloſſen war, nicht als kalter Beobachter, unter Wahrung 
feiner aſiatiſchen Excluſtottät und Eigenart, in dieſe neue Welt zu 
treten, ſondern das Leben derſelben mitzuleben, es aus praktiſcher 
heilnahme zu erproben. Daß es ihm gefällt und behagt, das iſt 
bei jedem Anlaß offenbar geworden. Man hat es an liebenswürdiger 
d glanzvoller Gaſtlichkeit eben fo wenig fehlen laſſen wie an Ent⸗ 
tung der Macht und Größe, deren ſich das Nachbarreich Perſtens erfreut. 
nd das Letzbere war nicht minder richtig wie das Erſtere, ja es war unerläß⸗ 
lich. Wollte man ſich die werthvolle Freundschaft des aſtatiſchen Herrſchers ge: 
winnen, ſo mußte man ihm vor Allem imponiten, damit auch ihm 
dieſe Freundſchaft werthvoll erſcheine, denn der Orientale läßt das Maß 
ſeiner 1 von dem Grade der Macht beſtimmen, die ihm vor 
Augen tritt. In dieſer Beziehung hat neben dem bei den verſchiede⸗ 
nen Hoffeſtlichkeiten entfalteten Glanz und ihrer Pracht die große Pa⸗ 
rade auf den Schah einen mächtigen Eindruck gemacht, welche gleich 
amm zweiten Tage ſeines Hierſeins auf dem Marsfelde ſtattfand. Dieſe 
Truppen maſſe von 42% Bataillonen Infanterie, 34% Schwadronen 
Cavallerie und 122 Geſchützen, die Militärmacht einer einzigen Stadt 2 
und ihrer nächſten Umgebung, bot ihm ein Schauſplel, wie er es noch 
a 1 50 geſehen, nicht an Zahl, nicht an Ausrüſtung, Organiſation und 
C oolulionen. Die verſchiedenen Brigademandver im Feuer, die außer⸗ 
dem veranftaltet worden find, ſowie die Beſichtigung der großartigen 
Befeſiſgungen und Armirung von Kronſtadt haben das impoſante Bild 
der ruſſiſchen Kriegstüchtigkeit vollendet, das ihm einen hohen Reſpekt 
vor feinem mächtigen Nachbarn abnöthigen mußte, fo daß er denſelben 
fortan bei keiner Maßnahme jeiner auswärtigen Politik außer Acht laſſen 


nad” (tob 

Die 1 Henckel'ſchen Pferde nahmen unter Führung von „Condor“ 
die Tete, und ließen keines von den andern Pferden in irgend welche ge⸗ 
fährliche Nähe herankommen, und ſie te ſchließlich „Jupiter“ um eine halbe 
Naſe lang vor „Condor“. „Wittwe Bolie“ drittes. 


III. Preis ſchleſiſcher Damen. Ehrenpreis mit einem Sweep⸗Stakes 
von 20 Thlr. Einſatz, halb Reugeld. Für 659 und ältere Pferde aller 
Länder. Herren⸗Reiten. Gewicht: Zjähr. 65 Klg., 4jähr. 75 Klg., Sjähr. 
76% Klg., 6jähr. und ältere Pferde 77% Klg., Stuten und Wallache 1% 
Klg. weniger. Sieger von 500 Thlr. oder darüber 3% Klg. extra. Maiden 
2% Klg. erlaubt. Diſtanz 1800 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der 
Einſ. und Reugeld. Geſchloſſen am 20. Mai. (11 Unterſchriften.) 
0 0 77 e a. dunkelbr. H. „Liquidator“, v. Dundee a. d. 
xac 

2) Baron E. 19 Jallenhauſen s 5jähr. F.⸗H. „Stachel“, v. Loiterer a. d. 
ERDE 80 Klg. 

3) Graf 9. Hendel v. Donnersmarck sen's. 3jähr. br. H. „Joung B 
ek v. Bucaneer a. d. Lava. Blau und weiß geſtreift, ſchw. 8. 

4) Deſſelben 3jäbr. 5 15 „Manſchall“, v. Giles I. a. d. Preß Forward. 
Dieſelbe Farbe. AR 5 8 


6) Majo al 
rain, Jh 


Klg 
axette“, v. Ventre St. Gris a. 


d. 90 10 und blau geſtreift. Klg 
ajor v. Roſenberg's Siadr- 17 980 H. „Porto“, v. Sting a. d. 

Auen Blau, weiße Schärpe, ſchw. K. 80 Klg. 

9) Lieut. v. Schmidt⸗Pauli's 5jähr. br. 5. „Taberlak“ v. Ruſtic a. 
Mabella. 80 Klg. ; 
10) Lieut. v. Trews a. ſchw. H. „Virgil“, v. Stilton a. d. Vielka. 81 Klg. 
11) Lieut. v. 1 jähr. ſchwbr. St. „Amadine“, v. Kettledrum a. 
d. Honey Bee. 77 Klg. . 

Es erſchienen 4 Pferde am Pfoſten nämlich Nr. 1, 3, 8 und 9, die unter 
Führung von „Joung Bucaneer“ und faſt ohne Wechſel vie Bahn durch⸗ 
liefen. An der Diſtauce ſuchte „Liquidator“ aufzukommen, was ihm jedoch 
Aa gelang. „Joung Bucaneer“ wurde Sieger, „Porto“ zweiter. 

V. Breslauer Oaks. Vereinspreis 500 Thlr. für Zjähr. und ältere 

im deutschen Reich und der öſterr. ungar. Monarchie geb. Stuten. 30 Thlr. 
Einſatz ganz Reug. Gewicht: jähr. 5344 Klg., Ajähr. 62 Klg., Sjähr. 
5 a 9525 ältere 65% Klg. Stuten, die bereits 1000 Thlr. gewonnen, 

4 Klg. mehr 
c am 20. Mai. (7 Unterſchr.) 

1 Arthur Henckel v. Donnersmarcks 4jähr. F.⸗St. „Helioſa“, v. Fitz⸗ 
Roland 1 d. Quarantaine. Weiße Jacke, blaue Tupfen, ſchw. K. 62 K Kg. 

2) Gr. 5. Henckel v. Donnersmarck sens Zjährige br. St. „Flora“, 

v. 5 a. d. Miraflora. Blau und weiß gestreift, ſchw. K., 55 Klg. 

3) Gr. Joh. Renard's Zjähr. F.⸗St. „Amalie b. Edelreich“, v. Bucaneer 

Dee Katie. Roth und blau geſtreift. Klg. 

sn Pr.⸗Lieut. Gr. v. Schlippenbach's 4jähr. F.⸗St. „Windsbraut“, % v. Blair 

Athol a. d. Breeze. Blau und weiß geſtreift. 63% Klg. 


5) Capt. Schulz's Zjähr. br. St. 4, 59 Kin v. Zuyder Zee a. d. Beſſy 


Bird. Schw., weiße Aermel, ſchw. K 5 

6) Herrn N. dh jahr. F. St. „Migiff, v. Gaspard a. d. Miſſunde. 
Blau, weiße Schärpe, f 63 ½ Klg. 

7) Capt. Stachel's 0. br. St. none, v. Savernake a. d. St. Agnes. 
Schwarz und gelb geſtreift, rothe Schärpe und K. 4 Klg. 

Es erſchienen 3 Pferde am Pfoſten, nämlich Nr. 2—3 und 6. Nach 
längerem Aufenthalt durch die Ungebervigkeit von „Flora“ hervorgerufen, 
wurden die 3 Pferde zu einem leidlich guten Start entlaſſen. „Flora“ 
übernahm die Führung, wurde aber nach der letzten Ecke von „Amalie 
von Edelreich“ erreicht, die ſchließlich hart Bryan fiegte. 

V. Unions⸗Elubpreis 1I. Cl. 500 Thlr. a 3jähr. und altere im 
deutſchen Reich und der . ungariſchen hd geborene Pferde. 
25 Thlr. Einſatz, 15 Thlr. Reugeld. Gewicht nach der Scala des Renn⸗ 
Reglements. a jede; 1873 gewonnene engen mit einem gegebenen 
Preiſe von 500 Thlr. und darüber excl. Einſatz und Reugeld 144 Klg. 
extra. Verkaufs⸗Rennen, Handicaps und Matches werden bierbei nicht be⸗ 
rückſichtigt. 4jähr. Pferden, die noch kein Nennen gewonnen baben, 2% 
Klg., 5jähr. und älteren Pferden 3½ Klg. erlaubt. Diſtanz 1600 Meter. 
Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. und Reug. Geſchloſſen am 
20. Mai. (6 Unterſchriften.) 

1) Gr. Arthur 92 v. Donnersmarck's 3jähr. br. H. „Prinz Eu 
3 Be a. d. Princeß Eliſabeth. Weiße Jacke, blaue Tupfen, if 


chw. 
9 
2) Gr. H. Henckel v. Donnersmarck sen 's Z3jäbr. br. St. „Ellermir“, 
v. Giles I. a. d. Ellen. Blau und weiß geſtreift, ſchw. K. 52 Klg. 
3) Deſſelben 3jähr. br. H. „Young Bucaneer“, v. Bucaneer a. d. Lava. 
Vie Farbe. 53% Klg. 


en“, 


AR 
Joh. Renard's abr. F.⸗St. „Amalie v. es v. Buccaneer 
q. d. Siveet Katie. Roth und blau geſtreift. 
5) Herrn R. Seelig's 3jähr. br. H. 18 ee v. The Wizard a. d. 
Pampa. au weiße Schärpe, ſchw. K. 
6) Capt. Stachel's Zjähr. br. St. on „ v. Envernale a d. St. 
Agnes. Schwarz und gelb geſtreift, rothe Schärpe und K. 53% Alg. 
a ging allein über die Bahn, da alle übrigen Pferde zurück; 
gezogen a 
VI. Staatspreis III. Cl. 1000 Thlr. Offen für alle 3jähr. und ältere 
inländ. Hengſte und Stuten, welche 1 5 keinen 0 eirten Staats 255 
I. oder II. Cl. gewonnen haben. 60 Thlr. Einf., hal eug.: 3 ähr. 
Rlg., Ajähr. 62 ig, 5jähr. 65 Klg., buht. u „ältere Pferde 66 Kl Staten 
1 Klg. erlaubt. Sieger von Preiſen III. Cl. tragen für jeden Fuer Sieg 
im laufenden Jahre 2 Klg. mehr. Diſtanz 2200 Meter. Dem zweiten 
Fan die Hälfte der Einf. und Reug. Geſchloſſen am 3. Mai. (8 Unter: 
rin 
1) Kung! Haupt⸗Geſtüt's Graditz Zjähr. F.⸗St. „Di Bra v. Saver⸗ 
nake a. d. Dividend. Schwarz und weiß geitreift, ſchw. 1 Klg. 
2) Gr. A. Henckel v. Donnersmarck 3jähr. br. 555 zee ee 
227% f e d. V. Perle. Weiße Jacke mit blauen Tupfen, ſchw. 
2 Klg 
3) Gr. Hugo Henckel v. Donne c sens Siebe. F.⸗H. 11 
b. 99115 5 d. Iris. Blau und weiß geſtreift, An 52% 
4) Dr. O. Marckwald's 1 . „Elsaß“, b. Napoleon a. » Eſther. 
Weiß, aa Men, ihm. K. 52% K 
91 75 aron E. v. Oppenheim 's 17755 br. H. Gern, v. Fazzoletto 
Dan Ufer nne Roth, blaue Aermel, ſchw. K. 65 Klg. 
Gr. Joh. Renard's 4 jähr. br. H 
bis Roth und blau geftreift, 62 Klg. 
7) Deſſelben Zjähr. br. H. „Wolkenſchlebe “, v. Ignoramus a. d. Kathleen. 
5 Farbe. 52% Klg. 
8) Herrn R. Seelig's Jahr. br. 115 eee v. The Wizard a. d. 
Blau, weiße Schärpe, | ſchw. K. 52½ K 
Es erſchienen „Elſaß“ und naeh am Pfoſten. Die Wettluſt hatte 
ſich bauptſächlich auf, Elſaß“ geworfen, da derſelbe 10 Kilo weniger trug 
als „Flamingo“. — „l ſaß“ übernahm nach gutem Start die Führung und 


beide nie durchliefen ſolchergeſtalt mit einer Lange Abſtand die Bahn. 


Nach der letzten Ecke entwickelte ſich ein ſcharfer Kampf und ging aus die⸗ 
ſem ſpannenden Wettstreit „Flamingo“ mit einer knappen halben Länge 
als lan hervor. 

VII. Troſt⸗Rennen. Staatspreis 400 Thlr. Für inländ. Hengſte und 
Stuten, die zu Breslau 1873 abgelaufen, aber keinen Sieg errungen haben. 
25 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht: Zjähr. 53% 1215 jähr. 62 Klg., 
5jähr. 64/4 Klg., 6jähr. und ältere Pferde 65% Klg. Stut. 1 14 Klg. we⸗ 
niger. Diſtanz 1800 Meter. Pferde, welche zu Breslau nicht abgelaufen, 
zahlen kein Reugeld. Geſchloſſen am 20. Maj. (10 Unterſchriften.) 

1) Major v. Ae ar br. St. „Perrücke“, v. Fazzoletto a. d. 
Ben 1 ſchw. K 

2) A. Henckel v. Don ana Zjähr. br. H. end v. 
Vauguiſber a. 5 7 Weiße Jacke mit blauen Tupfen, ſchw „K. 53% Klg. 

3) Herr Dr. O. Marckwald's Zjähr. br. 55 Valentine“, v. Union Jack 
a. d. Kaleria. Weiß, soia Aermel, ſchw. K. 52 Klg 

4) Major Müller's Ajähr. br. St. „Barbara“, v. Beadsmann a. d. Brote. 
Auen ſchw. Kappe. 60% Klg. 

5) Baron E. v. Oppenheim 's Zjähr. F.⸗St. „Entweder Oder“, v. King 
m a ober En of the Vale a. d d. Villaret. Ai blaue ah 


Es erſchienen 3 Pferde, namlich 5 5 6 und 9 am Pfoſten. „Valentine“ 
übernahm nach gutem Start in ſcharfer Pace die Führung gefolgt von 
„Bapaume“ und „Windsbraut.“ Die beiden Letzten thaten ihr Möglichſtes 
um dem Auflauf der führenden Stute den Rang zu entreißen. Alle drei 
a zuletzt ſcharf getrieben, ſiegte „Valentine um eine halbe Länge. 

Ebeuſoweit zurück „Windsbraut.“ 

VII. Steeple Chaſe des Schleſiſchen Reiter-Vereins. Offen für Pferde, 
im Beſitz und zu reiten von Mitgliedern des Vereins. Preis dem Sieger 
250 Thlr., dem zweiten Pferde 50 Thlr., dem dritten Pferde die Eins. 
3 Thlr. Einſ., ganz Reug. Gew. 77% Klg. Für je 200 Thlr. an Preiſen 
15 Hinderniß⸗ Rennen e 1% Alg. extra. Pferde, welche ſeit 90 5 

1. März 1873 mindeſtens drei Wochen lang in Trainers Hand geweſen, 4 
Klg. extra. en ca. % deutſche Meile. Wer am Pfoſten nennt, zahlt 
den dreifachen un 

Geſchoſſen am 22. Mai. (11 Unterſchriften) 
1) Herrn E. v. ra (Re des Leih⸗Kür. Regiment) br. W. 
„Gustav Schnörche“, a 


Distanz 1200 Meter. Das zweite Pferd rettet ſeinen Einſ. 


N „Flamingo“ ; b. Ignoramus a. d. 


7 8 
b. Maud s Sjähr. a 5. e faire“ v. Monat Arms a. 


1 
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2) Lieut. v. Lieres (8. Drag.⸗Reg.) br. W. „Able“, alt. 
3) Lieut. b. Maubeuge s (6. Huf. Reg.) br. St. Gipſy Queen“, alt. f 
4) Lieut. Graf Reichenhach s (8. Drag.⸗Reg.) br. W. „Kaadderadaſſch , alt. 
5) Lieut. Freiherr v. Richthofen s (8. Drag.⸗Reg.) br. St. Jeſſiea“, alt. 
6) Herrn G. b. Ruffer (Mei. des Leib⸗Kür⸗Reg.) br. W. „Herigar“, 
v. Satrap a. d. Ella, alt. 885 
7) Lieut. Gr. Saurma's (Leib⸗Kür. Reg.) br. St. „Binas“, alt.“ 

. 8) Lieut. Graf Stolberg's (8. Drag⸗Reg.) br. St. „Gouvernante“, alt., 
19 1 1 e e ee br. W. „Hans Huckebein“, 
rüh. „Tarock“, v. Grecian a. d. Typſe, alt. 0 5 

f 0 v. 15 N 110 H. „Konradin“, v. The Wizard 
a. d. Ringdove, 5jähr. Nennung ungiltig. 

8 11) Seit. v. gte (Eeib⸗Kür. Beg. ſchw. St. „Ravenlocks“, v. 
aunterer a. d. Blackberry, alt, 

12) Lieut. v. melee ene dae „Matador“, welchen er eben 

erſt von Lieut. Böhmer gekauft harte. A 
105 erſchienen 8 Pferde am Pfoſten, nämlich Nr. 2, 3, 5, 6, 7, 8, 11 

und 12. Nach gutem Start übernahm 12 in ſtarkem Tempo die Tete, die 

andern folgten dicht auf. Der Sprung über den Graben an der Tribüne 
wurde von ſämmtlichen Pferden mit Auszeichnung genommen. Nach dem 

Uebergange der Grüneicher Straße konnte Matador“ nicht mehr gehalten 

werden und brach aus. Ihm folgte „Binas“. Die übrigen Pferde ſetzten 

unter „Herigar“ das Rennen fort. Beim letzten Graben wurde derſelbe 
von „Ravenlocks“ erreicht und konnte dieſe von „Jeſſica“, die zweite war, 

nicht eingeholt werden. f 

Das ganze Rennen, welches vom beſten Wetter begünſtigt wurde, war 
wiederum von Seiten des Publikums ſehr ſtark beſucht. Die Tribünen 
waren wie am erſten Renntage ſtark beſetzt. 


di Breslau, 30. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Herrn Apotheker 
Jul. Mülle us Vortrag hatte, den Cyclus⸗Vortrag über die Elemente fort⸗ 
ſetzend, den Kohlenſtoff als Element und deſſen Verbindungen zum Obfect. 
An eine kurze Wiederholung der Gegenſtände der bisherigen Vorträge über 
die Elemente anknüpfend, zeigte der Vortragende zunächſt, daß der Kohlen⸗ 
ſtoff als Element, v. h. als einfacher, nicht weiter zerſetzbarer Körper, in 
3 Allotropen, d. h. verſchiedenartigen Formen vorkomme, als Diamant, 
Graphit und Kohle, die freilich im Ausſehen und Werth jo äußerſt von 
einander a weichen. Der erſte, einer der härteſten Steine, an dem die 
ſchärfſte Feile keine Spur ihrer Einwirkung zurüdläßt und der darum nur 
mit ſeinem eigenen Pulver geſchliffen werden kann, wird mit großer Mühe 
und in geringer Anzahl aus dem Sand ſeiner Heimatbländer: Indien, 
Syrien und Braſilien gewaſchen. Freilich wird biefe Mühe auch durch den 
Erfolg belohnt, da ſelbſt kleine Steinchen einen hohen Werth haben, ſo ein 
nur 20 Gramm (2 Loth) wiegender, deſſen Werth 2 Millionen Thaler be 
trug. Dieſe große Koſtbarkeit hat ſchon mannigfache Verſuche, künſtliche 
Diamanten herzustellen, hervorgerufen, ohne bis jetzt zu einem Erfolg ge 
führt zu haben; jo erwieſen ſich eben auf dieſem Weg gewonnene vermeint⸗ 
liche Diamanten eines Chemikers in Paris in den ſechziger Jahren bei ge⸗ 
nauerer Unterſuchung als kiyſtalliſirter Phosphor. Undenkbar bleibt die 
Erfindung indeß immer nicht. Die größten Diamanten ſind in den Kronen 
Rußlauds und Frankreichs. Der Gegentheil des Diamanten in Bezug auf 
ſeine Härte iſt die andere allotropiſche Form des Kohlenſtoffs, der Graphit, 
das Material zu unſeren Bleiſtiften. Er wird verkleinert und mit thon⸗ 
erdiger Maſſe vermengt, fo gebrannt und dann in die Holzformen gegoſſen. 
Je größer die Hitze war, deſto härter wird der Bleiſtift; ſonſt wird der 
Graphit zum Anſtreichen namentlich des Eiſens verwendet. Fundörter find 
in Baiern auf Ceylon und in England, die dritte Form des Kohlenſtoffes 
iſt die unſcheinbare, ſchmutzige, aber doch für unſer geſammtes Leden jo 
wichtige Kohle, als Holz⸗ wie als Steinkohle. Kohlenſtoff ſei übrigens ein 
Beſtandtheil aller organiſchen Körper. Kohle mit Ausſchluß der Luft erhitzt 
giebt die amorphe Kohle. Der Vortragende zeigte, wie bei Bereitung des 
Leuchtgaſes aus Holzſpähnen, die alſo ohne Einwirkung der Luft 
verbrannt werden, in einem als Vorlage benutzten Glasgefäß zu⸗ 
nächſt der ſchmutzige braune Theer gewonnen werde und dann Holzeſſig; 
die flüſſigen Beſtandtheile der Kohle ſammeln ſich in jenem Glaßgefäß, in⸗ 
deß die gasförmigen in der Flaſche aufgefangen werden. Die Entſtehung der 
Steinkohle iſt auf naſſem Weg unter Mitwirkung des auf ihr laſtenden 
Drucks ſpäter geſunkener Pflanzenſchichten, freilich in Jahrtauſenden zu er⸗ 
klären. Ferner erläuterte Herr Müller die Bereitung des Cooks. Aus 
dem Theer werden dann noch die Karbolſäure, bekannt durch die inficirende 
Kraft und die prächtigen Antlinfarben bereitet. Die Koble ſelbſt hat, wie 
er weiter auseinander ſetzte, ſchon die Eigenſchaften der Entfärbung, wie der 
Vortragende an einer durch Indigo gefärbten Flüſſigkeit bewies, die nach 
Durchgang durch eine Kohlenſchicht farblos wieder abtropfte, und der Auf 
ſaugung faul iger Gerüche; ſchon riechendes Fleiſch kann durch Kohle wieder 
genießbar werden. Hierauf ging Herr Müller zur Verbindung des Kohlen⸗ 
ſtoffs mit andern Körpern und Luftarten über, zunächſt zur Verbindung mit 
Sauerſtoff. Mit ihm gebe er je nach den Miſchungsverhältniſſen Koblenſäure 
und Kohlenoxydgas. Die Kohlenſäure, für die Lunge fo gefährlich, gebe den 
Getränken, z. B. dem Waſſer, ſeine erfriſchende und wohlſchmeckende Eigen⸗ 
ſchaft, wie ja das Selterwaſſer beweiſt. Das Kohlenoxydgas ſei jene Aus⸗ 
ſtrömung der Oefen, der bei eintretender Kälte jo viel Leben zum Opfer 
fallen, und deren Einwirkung man nur durch luftdichtes Verſchließen der 
Oefen vorbeugen kann. Das Kohlenorydgas veranlaßt ferner die Bildung 
der ſchlagenden Wetter, die den Berg⸗ und Grubenarbeitern ſo tödtlich wer⸗ 
den, wenn fie nicht durch Gebrauch der Davis' ſchen Sicherheitslampe ſich 
ſchützen. Die Vorzeigung und Erklärung dieſes nützlichen Apparates ſchloß 
die intereſſanten Belehrungen dieſes Abends, da keine Fragen vorlagen. 


—d Breslau, 31. Mai. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Breslau.] In der geſtrigen Monatsverſammlung erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Kunicke, ausführlichen Bericht über den Berliner Delegirtentag 
deutſcher Gaſtwirthe am 13. und 14. Mai. Darnach iſt verhandelt worden 
über die Erwirkung einer einheitlichen, den Geſetzen entſprechenden Verord⸗ 
nung in Betreff der Ausübung der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, über die 
Erweiterung reſp. Tendenz des Fachorgans deutſcher Gaſtwirthe. Der An⸗ 
trag auf Bildung einer deutſchen Dieuſtcontrole iſt einer Commiſſion über⸗ 
wieſen worden, die denſelben auf die Tagesordnung des nächſten deutſchen 
Gaſtwirthstages zu ſetzen hat. Ferner wurde behufs Centraliſatton der in 
ternen Geſchäftsverhältuiſſe der deutſchen Gaſtwirthe ein Centralvorſtand 

ewählt. Bezüglich des Antrages auf Bildung einer allgemeinen Unter⸗ 
ſtüzungstaſſe wurde zur Tagesordnung übergegangen und es jedem Vereine 
überlaſſen, eine Unterſtützungskaſſe für ſich zu gründen. Die Stellung der 
Gaſtwirthe den Brauereien gegenüber rief eine längere und lebhafte Debatte 
berbor. Zu dieſem Punkte wurde beſchloſſen, eine Petition an den Reichs⸗ 
tag zu richten, damit derſelbe durch Geſetz und unter Androhung von Strafen 
reſp. Unterſagung des Geſchäftsbetrtebes der Bairiſch⸗Bierbrauereien den 
Verkauf von weniger als 3 Monate altem Lagerbier unterſage, daß ferner 
das Bier im deutſchen Reiche als „Nahrungsmittel“ (wie in Baiern) und 
nicht mehr als Luxusartikel bebandelt werde, damit die Controle über 
die Brauereien von Staatswegen geübt werde. Außerdem wurde 
noch folgende dies bezügliche Reſolution angenommen. Die veulſchen Gaſt⸗ 
wirthe erachten es unter ihrer Würde, Bier von größeren Brauereien zu 
entnehmen, welche den Detailverkauf bis auf Flaſchenhandel ausdehnen und 
ihre Exiſtenz in Errichtung von Ausſchankslocalen ſuchen. Nachdem man 


über einen Antrag bezüglich der Licitation von Bahnhofsreſtaurationen auf f 


Staatsbahnen vorläufig zur Tagesordnung übergegangen war, die Trans⸗ 
portermäßigung für Bier zu einem Punkt der Petition an den Reichstag 
gemacht und die Speiſefrage eingehend erörtert hatte, wurde der Delegirten⸗ 
tag deulſcher Gaſtwirthe mit verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen ge⸗ 
ſchloſſen. Nachdem die geſtrige Verſammlung noch von dem eingeſandten 
Bericht des Herrn Rieger über den Berliner Delegirteutag Keuntniß 
genommen, wurde den Delegirten durch Erheben don den Plätzen 
ſeitens der Verſammlung der gebührende Dank ausgeſprochen. Demnächſt 
wurde ein Schreiben aus Waldenburg vorgeleſen, worin angezeigt wird, daß 
ſich für Stadt und Kreis Waldenburg ein „Zweigverein ſchleſiſcher Gaſt⸗ 
wirthe zu Waldenburg“ gegründet habe. Bezüglich der Eishausangelegenheit 
wurde berichtet, daß der Bau eines Eishauſes vorläufig aufgeſchoben wor⸗ 
den ſei mit Rückſicht auf das theure Baujahr einerſeits und andererſeits, 
weil man erſt das praktſche Ergebniß der Eismaſchine abwarten wolle. Der 
darauf vom Vorſtande eingebrachte wichtige Antrag auf Einſetzung einer 
Bierprüfungs⸗Commiſſion wurde, nachdem namentlich Herr Beck ven: 
felben warm befürwortet und hervorgehoben hatte, daß dies Vorgehen durch⸗ 
aus keine Machination gegen die Brauereien involvire, daß es dieſen viel⸗ 
mehr, wenn fie, wie anzunehmen, gutes Bier brauen, erwünſcht ſein müſſe, 
weil dadurch auch manches Voruribeil im Publikum beſeitigt werden könne, 
— von der Verſammlung angenommen. Es wurden in die Prüfungscom⸗ 
miſſton gewählt die Herren: Labuske, Kunicke und Beck. Der Chemiker, 


Herr Dr. Hulwa, hat ſich ſchon bereit erklärt, die ihm von der Commiſſion 


übertragenen Analyſen der verſchiedenen Biere zu übernehmen. Zum Schluß 
der Versammlung beſchloß man, in Betreff der öſterreichiſchen Silbergulden 
zunächſt noch eine zuwartende Stellung einzunehmen. 


2 — Breslau, 4. Juni. LS 
zum Schutze der Thiere.] In der letzten Vorſtands⸗Sitzung Naber 


zunächſt eine nicht unbeträchtliche Anzahl Denunciationen wegen verſchiedener 
Thierquälereien, namentlich an Pferden und Hunden verübt, zur Berathung. 


Fleſiſcher e 


2) Die Contingente der Bezirke zu dem Prinzipale der Grundſteuer, ber 
5 6 15 und Mobiliarſteuer und der Thür⸗ und Fenſterſteuer find in der 


nlage C. feſtgeſetzt. RL ORT 
§ 3. Für Rechnung der Bezirke, Gemeinden, öffentlichen Anſtalten und 


Da ſämmtliche Anzeigen für begründet erachtet wurden, fo wurden dieſelben ſonſtigen berechtigten Corporationen können im Jahre 1873 


der polizeilichen reſp. richterlichen Entſcheidung überwieſen. Ein Schloſſer⸗ 
geſelle hatte einer Henne den Leib aufgeriſſen, ſo daß die Gedärme heraus⸗ 
hingen, und das noch lebende Thier ſodann ſeinem Schickſal überlaſſen. Er 
wurde der kgl. Stagtsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung angezeigt. Eine 
an den Verein gerichtete Zuſchrift, worin der Wunſch ausgeſprochen war, 
der Verein möge ſeinen Einfluß geltend machen in Bezug auf den Wegfall 
der jetzt ſtrengeren Maßregeln hinſichtlich des Tragens der Hundemaultörbe. 
Das Schriftſtück mußte, weil anonym, unberückſichtigt ad acta gelegt wer⸗ 
den. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir darauf hinweiſen, daß es feines: 
wegs eine Neuerung iſt, wenn Polizeibeamte an Sonn⸗ und Wochentagen 
es ſich angelegen fein laſſen, die Beſitzer von ohne Maulkorb herumlaufen⸗ 
den Hunden zur Beſtrafung zu notiren, ſondern daß jeder Schutzmann ver⸗ 
pflichtet iſt, über die ſtrenge Befolgung jeder Polizei⸗Verordnung, alſo auch 
jener wegen des Tragens der Maulkörbe, zu wachen. — Es wurde beſchloſſen, 
das Geſuch an das kgl. Polizei⸗Präſidium um Wiedereinführung der früher 
gebrauchten Ladeordnung zu erneuern. — Sonutag den 15. Juni findet ein 
gemeinſamer Ausflug der Vereinsmitglieder und ihrer Gäſte nach Sackerau 


bei Hundsfeld ſtatt. 
++ Breslau, 4. Juni. [Die „Breslauer Nachrichten“] 


hören auf zu eiſcheinen. Heut iſt die letzte Nummer (131) des Blattes 
ausgegeben worden. Mangel an Abonnenten und an Jaſeraten iſt 
die Urſache des Eingehens. 

Au gekommen: Se. Durchlaucht Herrmann Erbprinz v. Habfelb: 
Trachenberg a. Gufitz. Durchlaucht Fürſt Clare a. Teplitz. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 81 Kinder männ⸗ 
lichen und 100 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 181 Kinder, wovon 
23 außerehelich; als geſtorben 72 männliche und 60 weibliche, zuſammen 
132 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 4 


s. Waldenburg, 3. Juni. (Berufung. — Breslauer Feu erlöſch⸗ 
Verein. — Selbſtmor dl. — Feiertagsbeſuch.] Altwaſſer verliert 
durch die Berufung des Rectors Wäber als Lehrer an die Kgl. Waiſen⸗ 
und Schulanſtalt in Bunzlau eine bewährte Lehrkraft. Wie verlautet 
wird der genannte Schulmann in kurzer Zeit feinen gegenwärtigen Wirkungs⸗ 
kreis verlaſſen. — Der Breslauer Feuerlöſch⸗ und Rettungsverein hat 
dem biefigen Feuerwehrverein feinen Beſuch zum 15. Juni angezeigt. — 
Am Sonnabende erhing ſich eine hieſige Drehersfrau, welche erſt im ver⸗ 
gangenen Jahre ihren Ehegatten durch den Trd verloren hatte, in ihrer 
Wohnung. Sie hinterläßt drei unmündige Kinder. Traurige Familien⸗ 
verhäliniſſe mögen das Motiv zu dieſer bedauerlichen That geweſen fein. 
— Die Bahnzüge führten unſerer Gegend an den Pfingſtfeiertagen eine 
große Anzahl von Beſuchern zu. — 


i Ohlau, 3. Juni. [Hofjagdgeheege.] Von der königl. Ober: 
förſterei in Peiſterwitz bei Oblau iſt dem hieſigen Magistrat die Mittheilung 
zugegangen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König beſtimmt hat, daß der 
Peiſterwitzer Oderwald zu einem Hofjagdgeheege eingerichtet werden 
oll. In Folge deſſen wünſcht das königliche Hofjagd⸗Amt die anſtoßenden 
Jagdgebiete für die geſetzlich zuläſſige Zeitdauer durch Anpachtung zu er⸗ 
werben und wird der Magiſtrat erſucht, bei Ablauf der laufenden Pacht⸗ 
periode, vom 1. Auguſt a. k. ab, die näher bezeichneten Ländereien zu einem 
beſonderen Jagdbezirk zu bilden und freihändig mit der Maßgabe an das 
königliche Hofjagd⸗Amt auf 12 Jahre zu verpachten, daß pro Hectar der 
Satz bezahlt wird, den die Verpachtung der übrigen Jagd bringen, wobei 
ein zu beſtimmender Procent atz als Aufſchlag offerirt wird. Unzweifelhaft 
werden die Stadibehörden bereitwilligſt dem Anſuchen genügen, da die Ein⸗ 
richtung eines neuen Hofjagd⸗Geheeges iu der Nähe der Stadt nur nutz 
brin gend für dieſe werden kaun. 


Notizen aus der Provinz.) * Lauban. Wie unſer Anz. meldet, 
trug ſich am 30. Mai in Sidi. Haugs dorf, hieſigen Kreiſes, beim Heben 
einer Scheune ein recht bedauerlicher Unglücksfall zu. Wie es auf dem 
Lande Sitte, ſchlägt bei einer derartigen Gelegenheit der Erbauer den erſten, 
deſſen Frau den zweiten Nagel in das Geſparre ein und jo geſchah es auch 
beim Heben der Scheune des Bauergutsbeſitzers Siemt in Sächſ. Haugs⸗ 
dorf. In demſelben Augenblicke aber, als der zweite Nagel eingeſchlagen 
werden ſollte, brach ein das Gerüfte tragender Balken und unter furcht⸗ 
barem Krache ſtürzten ſämmtliche Balken und mit ihnen acht auf denſelben 
ſich befindliche Perſonen, von denen mehrere leider ſehr bedenkliche Ver⸗ 
letzungen davontrugen, in die Tiefe. Der Bauer Hoffmann z. B. beſchädigte 
ſich durch den Sturz jo arg am Higterkopfe, daß er am folgenden Tage noch 
vollſtändig ohne Bewußtſem war. 5 

lab. Die „N. Gebirgs⸗Zeitung“ meldet: Der Commandeur 
des bier garniſonirenven 18. Iufanterie⸗Regiments Oberſt von Bock, 
iſt zum Chef der 7. Brigade ‚ernannt worden. Dieſe Brigade ge: 
hört gegenwärtig zur Okkupations » Armee, ſteht in Nancy und 
wird wa rſcheinlich im Laufe des Monats August, wenn nichts da⸗ 
zwiſchen kommt, Frankreich verlaſſen; der künftige Garniſonsort iſt Brom⸗ 
berg. Oberſt v. Bock iſt bereits nach Nancy abgereiſt. Zum Nachfolger für 
das hieſige Regiment iſt Oberſt Crüger ernanat, welcher bisher Comman⸗ 
deur des Füſilier⸗ Bataillons des 63. Rgts. in Oppeln geweſen. Oberſt 
Crüger wird ſchon in den nächſten Tagen hier eintreffen. — Die Eröff⸗ 
nung der Eiſenbahn bis Wartha iſt nun für nächſten Sonnabend, 
den 7. d. M. beſtimmt. Der Fahrplan iſt noch nicht ausgegeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich langt der erſte Zug im Laufe des Vormittags in Wartha an. 


Mettorologiſche Beobachtungen auf ber königl. Univerfitäte: 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 3. 4. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
suftbrug bei o)). 333,45 33340 33351 
Zuſtwäem 0-00. +- + 19 3 + 14,8 + 11,8 
Dunitorud .......-. 4555 4, 4,61 
Dunſtfättigung 44 pCt. 63 pCt. 84 pCt. 

„ O. 1 Bl a 
Wetter heiter. beiter. heiter. 
Wärme der ODbe r 7 Ubr Morgens 11%. 


Breslau, 4. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. 7 Z. U.⸗P. 6 F. 10 3. 
F w . ͤ PP ——— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Verordnung], betreffend die Wahlen für die Bezirksvertretungen und die 
Kreisvertretungen. 
Vom 28. Mai 1873. 
Wir = i 5 elm von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von 
reußen 2. - 
verordnen im Namen des deutſchen Reichs, auf Grund des Geſetzes vom 
22. Juni 1833, des Decrets vom 3. Juli 1848, des Geſetzes vom 2. Juli 
1852 und des die Bezirksvertretungen, die Kreis vertretungen und die Wahlen 


blatt für Elſaß⸗Lothringen Seite 17), für Elſaß⸗Lothringen was folgt: 
8 Die Wahlen für die Bezirksvertretungen und die Kreisvertre⸗ 
tungen finden am 21. und 22. Juni dieſes Jahres ſtatt. 
5 1 Alle Reichskanzler iſt mit der Ausführung dieſer Verordnung 
eauftrag 8 > ; 0 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drucktem kaiſerlichen Inſiegel. j 
Gegeben Berlin, den 28. Mai 1873. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 


[Geſetz,] betreffend die Feſtſtellung des Landeshaushalts⸗Etats von 
Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1873. 
Vom 23. Mai 1873. 
Wir Menn von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen 2. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes, für Elſaß⸗Lothringen was folgt? 
§ 1. Der dieſem Geſetze als Anlage A. beigefügte Landeshaushalts⸗ 
Stat von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1873 wird hierdurch in Ausgabe 
auf 42,633,990 Franken 72 Centimen, nämlich: auf 34,086,956 Franken 
97 Centimen an fo ridauernden, auf 8,547,033 Franken 75 Centimen an 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, in Einnahme auf 42,633,990 
Franken 72 Centimen feſtgeſtellt. 8 N 
2. 1) Die directen Staatsſteuern werden im Jahre 1873 im Prinzipale 
und Zuſchlägen nach Maßgabe der als Anlage B. beigefügten Ueberſicht den 
Beſtimmungen der Geſetze gemäß erhoben. 


ür die Gemeinderälhe betreffenden Geſetzes vom 24. Januar 1873 (Geſetz⸗ öproc. Verein. St. pro 1882 91. 


1) die nach der beſtehenden Geſetzgebung geſtatleten Zuſchläge zu den 
directen Staatsſteuern innerhalb der danach zuläſſigen Grenzen, 
2) die in § 3 Nr. 2 des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Landes⸗ 
haushalts⸗Etals von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1872, vom 10. Juni 
1872 (Geſetzblatt S. 177) bezeichneten beſonderen Abgaben und Gefälle 
erhoben werden. 5 N 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 23. Mai 1873. 

(L. 8) Wilhelm. 

Fürſt von Bismarck. 


Das 12. und 13. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthalten 
unter Nr. 154 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Landesbausbalts⸗ 
Etats von Elſaß⸗Lolhringen für das Jahr 1873. Vom 23. Mai 1873; und 
unter Nr. 155 die Verordnung, betreffend die Wahlen für die Bezirksver⸗ 
tretungen und die Kreisvertretungen. Vom 28. Mai 1873. 


Berlin, 3. Juni. Die Stimmung des heutigen Börſengeſchäftes kenn⸗ 
zeichnete ſich als eine ſehr gedrückte, der Verkehr entwickelte ſich nur in ſehr 
engen Dimenſionen und verlief in träger, luſtloſer Tendenz. Dem Anſchein 
nach dürfte die Regulirung ſehr glatt vorübergegangen fein, wenigſtens ſind 
Gerüchte über neuerdings aufgetretene Inſolvenzen mit Ausnahme ganz un⸗ 
bedeutender Fälle bis jest nicht laut geworden; aber es prägte ſich in der 
Phyſiognomie der Börſe heute doch noch immer ein hoher Grad von Miß⸗ 
trauen aus, da ſich zur Stunde keineswegs vollſtändig überſeben läßt, ob 
auch die Differenzen vollſtändig eingehen werden. Auf die Stimmung des 
beutigen Geſchäſtes aber war die Nachricht von der Stockung des bedeutenden 
Wiener Hauſes Weikersheim von großem Einfluß. Wenn man ſich zu Be⸗ 
ginn der Börſe auch keine animirte und der Hauſſerichtung zugewendete 
Geſchäftsbewegung verſprach, fo eröffnete der Verkehr doch in leidlich feſter 
Haltung, und es war nur durch die Geringfügigkeit der Umſatze bedingt, 
wenn dieſe Haltung nicht auf allen Gebieten ſofort zum Durchbruch gelangte; 
die Courſe der Speculationswertbe konnten ſich dabei ſelbſt über ihre An⸗ 
fangsnotirungen erheben. Nach Eintreffen der Wiener Depeſche verflaute aber 
die Stimmung ſehr bedeutend und fand dies in einer Coursreduction bon 6 Thlr. 
für Oeſterreichiſche Creditactien beſondern Ausdruck. Wie man wiſſen wollte, 
it die Creditanſtalt von dem Wiener Falliment in erheblicherem Maße betroffen 
und erklärt ſich hieraus der rapide Rückgang des Courſes. Gegen den Schluß 
beſſerte ſich die Haltung etwas. Oeſterreichiſche Bahnen blieben ausnahms⸗ 
los ſebr ſtill, dagegen fand in Oeſterreichiſchen Fonds ein ziemlich reges 
Geſchäft ſtat!; die Notirungen für Renten zogen an und nur in der legten 
Hälfte der zweiten Börſenſtunde ſchwächte ſich das Geſchäft darin ab. Fran⸗ 
zöſiſche Rente ging zu unveränderter Notiz in belangreichen Poſten um, 
auch Türken und Amerik ner waren feſt und lebhaft. Italiener waren 
weniger belebt. Für ruſſiſche Staatswerthe behauptete ſich große Feſtigkeit, 
vorzugsweiſe waren #=Anleihen, Bahnen, Bodeneredit und Pamıen-Ane 
leihen beliebt. Preußiſche und Deuiſche Fonds feſt, aber weniger belebt, 
Prioritäten, Preußiſche Bahnen recht feſt und in gutem Umſatz, auswärtige 
eher matt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte jib die Haltung gedrückt 
und nur für einige Haupibahnen feſt; die Rhein.⸗Weſtf. Deviſen, Anfangs 
begehrt, ließen zum Schluß wieder nach; auch kleine Bahnen blieben matt. 
Das Präamien⸗Geſchäft ganz belanglos, nur Cöln⸗Mindener beliebt. Auf 
Bankactien hatten die Wiener Meldungen inſofern Einfluß, als man die 
Disconto⸗Geſellſchaft ebenfalls als bei dem Haufe Weikersbeim betheiligt 
bezeichnete und durch ein ſtärkeres Angebot den Cours zum Weichen brachte. 
Die matte und gedrückte Stimmung ibeilte ſich dann mehr oder weniger 
allen Bankdeviſen mit. Die Induſtriewerthe behaupteten ſich ziemlich un⸗ 
verändert, das Geſchäft blieb aber ungemein beſchläakt und zog nur einzelne 
Effecten in feinen Kreis. Wechſel feſt, aber ſehr fill. (Bank⸗ u. 9.2.) 


Leipzig, 3. Juni. [Die Leipziger Bank] erhöhte heute den Discont 
für e Anweiſungen auf 6%, den Zinsfuß für Lombardgeſchäfte 


— 


Notenum lau 340,682,770, Zunahme 25,070,330 Fl. 
Ach?” 143,184,476, Zunahme 409 65 „ 
n Metall zahlbare Wechſel 4,330,408, Abnahme 409,665 „ 
taatsnoten, welche der Bank ge⸗ 
Deen k 1,762,608, Abnahme 84,040 „ 
eee areesreteesieseeie 183,950,393, Zunahme 22,796,359 75 
Londa sss Te een 43,084,000, Zunahme 14,159,400 „ 


Eingelöſte und börſenmäßig ange⸗ 
kaufte Pfandbriefe 4,158,483, Zunahme 309,277 „ 
) Ab: und Zunahme gegen den Monatsausweis vom 30. April. ö 


Wien, 3. Junf. [Falliſſement.] In der heutigen, zur Her⸗ 
beiführung eines Vergleichs anberaumten Verſammlung der Gläubiger 
des Hauſes Weikersheim & Co. wurden vom letzteren, wie die „Neue 
freie Preſſe“ meldet, als Urſachen der jetzigen Verwick ung, erlittene 
Verluſte beim Bau der Gratz⸗Raaber Bahn zum Betrage von 5 
Millionen und die Kündigung der Credite in Folge der Bötſenkriſis 
bezeichnet. Die Palfiva wurden auf 6 Millionen, die Activa, welche 
in leicht realiſttbaren Werthen beſtehen, auf 3 Millionen angegeben. 
Das Haus bot (wie wir bereits in unſerer geſtrigen Wiener Peivat⸗ 
depeſche mittheilten) eine Baarzahlung von 50 pCt. an; außerdem 
befinden ſich unter den Aettois noch Forderungen aus den Bahn⸗ 
bauten. Am Verluste find Hamburg und London mit 2½ bis 3 
Millionen betheiligt; die Creditanſtalt hat für ihre Forderung von 
750,000 Gulden einen Compenſationspoſten von gleichem Betrage. 
— Die Börſe ſchloß feſt, da Weikersheim an der Bötſe wenig en⸗ 
gagirt war. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) a 

Paris, 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 
56, 80. Anleihe de 1871 89, 70. Anleihe de 1872 90 80 Ital. 
5proc. Reute 63, 50. do. Tabaksactien —, —. Franzoſen (geſtempelt) 
755, (0. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 493, 75. Lomb. Eſſen⸗ 
bahn⸗Actien 423, 75. do. Prioritäten 255, 75. Türken de 1865 54, 15. 
do. de 1869 322, 00. Türkenlooſe —, —. Goldagio —. Matt. Re⸗ 
berg 0 0 Juni, Nachmittags 4 Uhr. C . 

ondon, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92% excl. Italieniſche 

Sprocentige Reute 62%. Lombarden 16%. c Nauen 155 
1871 94%. 5proc. Ruſſen de 1872 94%. Silber 59%. Türk. Anleihe 
de 1865 52%. proc“ Türken de 1869 61%. 9proc. Türlen⸗Bonds 89%, 
Berlin 6, 25. Hamburg 3 Monat 
20, 50. Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 40. Paris 25, 87. Petersburg 
31%. Oeſterr. Silberrente 66%. Oeſterr. Papierrente 61%. Platzdiscont 


pCt. — 

In die Bank floſſen heute 73,000 Pfd. Sterl. a 

Frankfurt a. M., 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Lond. Wechſel 117%. Pariſer do. 92%. Wiener do. 105%. 
Franzoſen ) 34874. Heſſiſche Ludwigsbahn 166%. Böhmiſche Weſtbahn 
226. Lombarden*) 196. Galizier 226. Eliſabetbahn 245%. Nordweſtbahn 
219%. Oregon 28. Creditactien *) 295%. Aufl. Bodeneredit 89 , Ruſſen 
1872 91%. Silberrente 65. Papierrente 60%. 1860er Looſe 92%. 
1864er Looſe — Raab⸗Grazer 79%. Amerikaner de 82 95%. Darmit. 
Bank 435%. Deutſch⸗öſterr. Bank 108. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 144. 
Brüſſeler Berliner Bankverein 128. Frankf. Baukperein 
129%. do. Wechslerbank 90. Nationalbank 1011. Meininger Bank 133%, 
Schiffſche Bank —. Hahn Effectenbank 126%. Continental 110. 

Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 116. Hibernia 121%. 

Feſt und Kaufluſt, gegen Ende jedoch und namentlich in ber Nachbörſe 
matt, beſonders für Credit. 5 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 285%. Franzoſen 345. Lom⸗ 
barden 194%. Silberrente —. Darmſtädter Banfactien —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 5 

Frankfurt a. ., 3. Juni, Abends. [Effecten⸗ Societät. 
Amerikaner 95%. Creditact. 28044. 1860er Looſe 92%. Franzoſen 312%. 
Staatsbahn Lombard. 193%. Galitzier 226. Silberrente 647. 
Papierrente —. Nationalbank —. Frankfurter Bankverein —. Deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bank —. Hahn'ſche Effektenbank 125. Nordweſtbaha —. 
Meininger Bank —, Continental — Bankactien —, Gliſabethbahn — 


a 


u Joſephbahn — Böhm. Westbahn —. Sehr ma 


unbelebt. ee 
Dresden, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Creditactien 165%. Lomb. 
1. Silberteute 55, Sächſicche Erevübant 104%. Sachſiſche Bank (alte) | 


Mag 140%. Leipziger Credit 172%. Dresdener Bank 95%. 
* Wechslerbank 102. Dresdner Handelsbank 81. Sächſiſcher 
Bankverein 89. Oeſterr. Noten 90%. Lauchhammer — Matt, Credit am 
Schluſſe ſtark offerirt. 
Hamburg, 3. Juni, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 
102. Oeſterreichſſche Silber⸗Rente 64%. Credit⸗Actien 242%. do. 1860er 
Looſe 92%. Norbweſtb. —. Franzoſen 736%. Raab⸗Grazer —. Lom⸗ 
barven 415. Ital. Rente 60%. Bergiſch⸗Märkiſche —. Coͤln⸗Mindner —. 
Alb. Eiſenb⸗St.⸗Actien —. Vereinsbank 122. Hahn —. Laurahütte 215 excl. 
Bezgsr. Commerzbank 106%. Norddeutſche Bank 163%. Prov. Disc.⸗Bank 141. 
Auglo⸗Deutſche Bank 87. do. neue 88. Dän. Landmbk. 100, Dortmunder 
Union 143%. Wien. Unionb. —. 64er Ruſſ. Pr. A. 66er Ruſſ. 
Prior. A. —. Amerikaner de 1882 91. Disconto 6%. J 
t Bank —. Oeſterr. Stasbahn —. Creditactien matt, ſonſt bes 
Wechſelnotirun 
20, 15 Br., 20 


recht. 
Nord 


d. 1 
bt. 


nn 
Imperials 6, 1 
do. II. € 


r., per 

0 ollgew. inländ. 
1 ewicht 50 —52, große Gerſte pr. 2000 Pfd. 
Ri; Koch⸗Erbſen pr. 2000 P algen 80 
Pfd. Zollgew. 42— 44 Thlr. — Hafer a loco 
25 


€ Warm. 

Paris, 3. Juni, Abends 10% Uhr. Abend⸗Boulevard⸗Rente 90, 75. 

FPhprorent. Anleihe —, —, letzter Cours —, —. Geſchäftslos. 

Paris, 3. Juni, Nachmittag. [Productenmarkt.] Müböl behauptet, 
7 Juni 92, 00, pr. Auguſt 93, 00, pr. September⸗December 94, 00. — 
ehl feſt, pr. Juni 74, 75, pr. Auguſt 75, 50, pr. September⸗December 

73, 00. — Spiritus pr. Juni 54, 25. — Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 3. Juni, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen feſt. 

Mehl unverändert. — Mais ruhig. 

3 5 3. Juni. Roheiſen. Mixed numbers warrants 112 Sh. 6 D. 

* 0⁴ 


3 
N 

Ei Amſterdam, 3. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 
 (Sälußberiät,) Weizen geſchäftslos, pr. October 355. — Roggen loco ruhig, 
Pr. Helbr. 2043 Raps pr. Detbr. 404 Fl. Rüböl loco 41, pr. Herbit 
Wi: 41%, pr. Mai 1874 42%. — Wetter: Schön. 

10 gef 1 05 3. Juni. Petroleum matt, Standard white loco 16 Mark 
gefordert. 


Berlin, 3. Juni. Weizen: Termine matt eröffnend, alsdann feſter. 
.  Betünigt 1,000 Gin. Kündigungspreis 897 Tolk. Loco 72--92 Thlr. 
pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro Juni 88 789, —% Thlr. bez. 
lt 884-894 —H Thlr. bes, Juli⸗Auguſt 83 / —86 7 Thlr. bez., 
Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗October 807 — 4 — 7 Thlr. 
be, October⸗November — Thlr. bez., gelber — Tolr. bez. — In Roggen 
loco machten fi die Anerbietungen Inapp, daher war der Umſatz beſchränkt. 
Unter dem Einfluß des eingetretenen warmen Wetters eröffnete der Markt 


lee 


0 55 bezahlt, loco ohne Faß 18 Thlr. 16 Sgr. bez., pro Juni 18 Thlr. 15 
® S Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 18 a 
gr. 


uni Breslau, 4. Juni, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 

Geſchäftsverkehr ſchleppend, bei ſchwachen Zufuhren, Preiſe unverändert. 

Weizen hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 

® Dee G. 8% bis 9% Thlr., gelber 8-9% Thlr., feinſte Sorte über 
Noliz bezahlt. \ ; 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilog. 6% bis 6% Thlr., feinſte 


Sorte % Thlr. bezahl. f | 

5 5 Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5½ Thlr., weiße 6 bis 

ZN T. 

670 Bates peipalten, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
1 


Notiz bezahlt. 
{ Geb en höher, pr. 100 Kilog. 4% —5% Thlr. 
Wicken unverändert, pr. 100 Kilog. 3% —4%, Thlr. 
5 3½ non Th Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 53% Thlr., blaue 
37 bi r. 5 
05 Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 54-6 Thlr. 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 5% —5% Thlr. 
f act ohne Umſatz. 
Schlaglein wenig verändert. 
x er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf, 
Schlag⸗Leinſaat. 8 20 — I — — 9 
Winter⸗Raps . 8 15 — 9 10 — 


. 


Kleeſaat ohne Zufuhr, 
121618 Thlr. 15 500 Ki 


Wechsel - Oeurse. 
Amsterdamabopl.] K. B. 4% 188% ba 
do. do, 2 M. 4137 6. 
Hamburg 300 MR.] K S. 4 
do, do, 


2M. 4 az 
London 1 Lat.. 3 . 6.17% hr 
Paris 300 Freu, „| 2 M’|5 — 
Wien 150 Fl. 8 P. s | 89% bs 
do, do. 2 . 88½ be 
Augsburg 100 P. 2 M. 5 6 16 dx 
Leipaig 100 Thin | 8 T.|6 y G. 
do, do, 2 M. 4% — 
Frank. a. M. 100 . 2 M. [s — — 
Peteruburg 100 R. 3 M. s 88% be. 
Warechau WER, |8 T. 5 | 80% ba. 
Bremen 8 T. b“ - 


Fonds und Geld- OCeurse. 


Freiw. Staats-Anleiko 4 un m 

Staatn-Anl. 4½ ige 4½ 99%, ba. 
dito consolid, 4% 104% ba. 
dito 4%ige 4 | 96%, 92. 

Biants-Schwäscheins‘, 3% 88 . 

Prüm. Anleihe v. 1686 3% 126 oz. 

Berliner Stadt- Oblig., 4½ 101 ba, 

Oöln-Mind. Prümienschſ3½ Verl. 

/ Berliner 44| 99%, b 

© \ Contral-Boden-Or, B 100% 

&) do. Wnkündb, 5 105½ 6 

Pommersche, .. 1351| 81 

8 Posensche „.,.. 4 | 89%, et ba. 

A Bchlesischo. . . 3% 83% b. 

„Kur- u. Noumörk, 1 | 93%, be. 

alPommersche. . . |4 194%, E. 

I Neosensche „ ,... 4 | 83 57. 

2 Ereussinches 24% B 

S Woestfäl. u. Rhein, [s 6 bs. 

Sächsisch. 4 | 25% bz. 

“söchlesische, ....|A | 9% 0 G. 


Kurh, 40 Tilr.-Loose Verl. 
Oldenburger Loose 38% ba. 


Dollars 1,11% B. 
FrmäßBkn, 3% G. 
Osst, Bxn 9046 bz. 
Buss, Bkn, 80 ½ ba, 


Louind'or 109% G. 
Bovareiens 6.21 bz. 
Napoleons 6.9% ba. 
imperial - 


Ausländische Fonds. 
Dost, Silberronte . , - [Als] 86 bz. 
do. 
do, 
do. 
dos 
do, 
do, 


et 92. 
54er Präm.-Anl. |4 | 96 
Credit-Loose ,„ . |— 116 


Papierrante. . . 4½ 60% 

Loti-Anl, /, 60 |6 | 81 
2 

Verl. 


. 
G. 


Rupe. Präm.-Aul. v. 64 |5 130% ie. 
do. do, 1868 [s 128 . G. 
do, Bod,-Ored.-Pfa.. |5 | 88% ba. 
Buss,-Pol, Schztz-Obl. 4 | 6 B. 
Poln,Pfandbr. II. EIn. d | 76%, EA. 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 63% ethz.G 
Amerik. 6% Anl. p. 18826 | 96% b. G 
do. do, p. 18886 9% bx. 
do. 5% Anleihe. |E | 95%, bs 
Badischi Frän.-An).. 4 |110 ö. 
Baiorache 4% Anleihe 4 110% b. 
Französische Rente 6 | 881% 53. G. 
Itel. neue 8% Anleihe s | 60% br, 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 2 
Raab-Grazer 100 Thlr-L. GE | 80 o:. 
Bumänicchs Anleihs, 8 — — ki 
1 9 198%, 6. 
Türkische Anleihe. 5 | 650% de. 
Ung. 5% t. Eigenb. Anl. | | 73%, bz. 8. 


Badlichs 36 Ei,-Luons 40 2. 
Braunschw, Pram,-Anl. 24 ba. 
Bchwadisch« 10 "Dhir,-Loose — -- 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10 B. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aetion. 


Berg,-Märk, Barle II. 4 99 8. 


do. III. v. 8. 5 f. 53. RB 
do, do, 1 405 38% bs. G. 
do, Nordbahn , 101% 4% 
Brealau-Mrofb. Lit. D. 4% 98 ½ b. C. 
do. do. G. 4½ 98% ba (. 
do. do, H. 98 % be. G 
Oöln-Winden III. 4,90% G. 
do. do. do. 99 8. 
do. do. IV. |? | 9 b. G 
do. do, V. s 91. 6. 
Märkloch-Pogsenen . . 6 101 ½ 6. 
NdrachL-Märkdscho, , 4 93 8. 
do, do, III. f. 92 B 
do. do. IV. MY — 
Närschl, Zweb,. Lit. 0. — — 
do. do, B. — — 
Opergchlsg. A... ve 44 — — 
0. B. „ R 
da. GL 430% 8 
do. D. . 4, | 90% ©. 
do. E. 3% 82½ 6. 
do. E. 4 — 
e 477 — — 
% OR 4% - — 
enge 6 10% 
do. Brleg-Meisst, 4% . . 
Oogei-Oderb. WIIIh.) 4. 90 G 
do. dio. II. 27 En 
de. 40. N. |@ 
do. do.. 5 101½ G. 
Ostpreuss, Südbahn B 10% 8 
Bochte-Oder-Ufer-H. % 10% b. 
Schlosw. Hirenbahu . ri 90 % 3, 
Biargard-Pogen III. Em. % 9874 be. C 
Lemberg: OCaernowitz, s | 66% bz. 
do. do. II. 16 bz.B, 
do. do. DL 67% b 
Gal. Cerl-Ludw.-Bahn, 


o, do. none 
Haschau- Oderberg 
Bronpr, Ruäolph-Bhn, 
Mähr.-Schl, Cantraibha, 
Oenters,-Nranzösisehs 


E 
F 
= 
= 
{>} 


0 do. neue 283 / bz. B 
do, müdl, Hiaatchhn. 4404 bz. 
do. neuss 247 ½ bz. 
do. Obligationon. . 865, bz. 

Chemnitz-Komotau, . |® | 92%% bx. 
Prag- Dun 6 | 86% br. 
Dux-Boden bach. 5 | 86% B 
Rockford Rock Ininud ]? | 281% G. 
Ung,Nordostbahr . .. |d | 7144 ba, b 
Ung. Ostbahn 5 64% n. 
Werschau-Wior U, „ 8 96% G. 
40 11. „ J 18% 6 


— rothe 12—16% 
logr., hochfeine über Notiz beza 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 
Thymothee ohne Aenderung, 87 — 10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 


‚ Berliner Börse vom 3. Juni 1873. 


Eisenbahn-Kamım-Astion._ 


b 
3%, br. G. 


1 


Divid, pro] 1871 
Aachen-Mastricht 
Borg.-Märkische . 
Berlin-Anhalt, .. 


Berlin-Görlitz, .. | ° 


Berlin-Hamburg . 10% 
Berl, Potad.-WMagd. 14 


Berlin-Stettiun . 11 


Böhm. Weetbshn 8 

Broslau-Fraib, .. | 9 
. Nane 

Cöm- Minden 


Gal, O.-Ludw.-B . | 8 
Halle-Sorau@uben| 4 
Hannover-Altenb, | 6 
Kaschau-Öderberg]| 6 
Kronps,-Budoiib , | 


1% 


0 

Magdeb,-Halborst, | 8% 

Magdeb.-Leipalg, le 

do. Lit, B.] 4 
Mainz-Ludwisahaf, 11 
Nädrschl,-Märk,, 4 
Ndrochl.-Zweigb., 6 
Oborgchleg. J, u. G. 18 
do, B. . 18 
t.-B. . 12 


b 
Osstr. südl, Bi.-B,| 4 
Ostpreues. Südb,. | 0 
Rochte O,-U,-Bahn| 3 
Boichonberg-Pard,| 44, 
Eheinische „... [16 


Lu 


Oestr.-F. 


Berlin- Görlitzer 
Berlin Nordbahn 
Broslau-Warschaul 5 
Halie-Sorau Guben B 
Hannover-Altenb, | 5 
Kohlfurt-Halkeub.] 2 
Märk,-Posener . | 1 
Masdeb,-Halbarst, | 3% 
Ostpr, Büdbahu , 0 
Bschte O.-U.-Bahn| 3 
Baal-Bahn .. .. 


AngloDeutschoBk 


Bank- und Industrie-Fapiare. 
U Ihe 12% 15 1,89% © 
Berliner Bank. ‚it 14 


Berl. Bankverein |16 
Berl, Kassan-Ver, 123 
Berlin, Hand,-Ges, 1245 
Berl. Lombard- Bk 6 
Berl, Maler- Bunk 2586 
BorLProd.-Makl-B,| 
Berl. Wechslerbnk. 12 
Bruunschw. Bari | @ 
Eresl. Dise,-Bank 
Friedenthal u. ©, 13 
Brebl. Handolu-Geg. 


Brosi, Makiorbank! — 3 


BreslMakl-Ver- k 4 
Br roy Wechaler k.] — 


4 
Deutsche Unions“ 1%, 
Diso,-Oonu-A,, 424 
Genfer Bank. 
Gonossensch.-Buk. 10% 
0 jung. — 
Gswb.Sohustoru.0.]10% 
Gotb. Grundered. -E] 9 
Elamb, Nordd, Bk. 12% 
do, Vereinz-Bk. 114 
Hannover’schs do.“ 335 
do, Disconto-Bk, 
Hessische Bank, 
Königsberger do.! 
Landw.-B.Kwilook 
Kalpz, Ursdit-Buk.|ii 


2 
Luzemburger 


Magdoburgee 
Meiningar 


840% 
Pos, ProvWochalb,| - 


Preuss. Bank-Act,| 12 ½ 


Pr. Bod.-Or.- A- 
Er. Oentral-Bod. Or.] 9% 
Pr. Credit-Anstalt.“ 
Prov-Wechzler- BRI — 
Bäche, E. 80% 1. 8. 10 
Bächy. Orod.- Bank 
Schles, Bonk-Ver.] 12 


Be onb.Bod-A|i0%%, 
Görlitzer 20.1 0 
Oberschles, do.] ? 
Märk,SchlMaach-Ül 
Nordd, Papierfabr.| 8], 
Wastend, Comm-G. 18 
Raltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauere! 

do. verein, O elfab. 
Bresi. E- Wagenbe, 
Erdm, Spinnerei, 


Moffm’s Wagg. Nab 
8. Act, Br. (Scholta, 
do, Porzellan -— 


do. Wagenb,Anst,| — 
Donnersmarkhütte] —- 
Könign- u, Laurah. 13 ½ 
Lauchhammer... | 7 
Marienhütts, , . » 

IOIVA a 
O. Schl Eisenwerke] —- 
Bodonhütte - 
Schl. Kohlenwerk 
Bchles. Zinkh.-Act, 


Bank-Discont C ht. 


hend 


Taue wee gere eee. 


Wien, 3. Juni. Geſtern fand ein großes Diner bei Ihren 
Majeſtäten in Schönbrunn ſtatt, welchem Kaiſer Alexander, der Groß⸗ 
fürſt und Großfürſtin, ſowie die Suiten der ruſſiſchen Geſandiſchaft, der 
däniſche Geſandte, General Menabrea, der Graf und die Gräfin An⸗ 
draſſy beiwohnen. Abends 10 Uhr war Thee danſant in der großen 

\ ER 


Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 


hlt. 
Vier 34 —4 Sgr. 


nen 7 d 


Gallerie; d 
elgiſche König, d 

waren erſchienen. 

burg abgereiſt. 5 - 

Paris, 2. Juni. Nachrichten zufolge, welche der „Agence Havas“ 
aus Spanien zugegangen find, hat der Prätendent Don Carlos die 
Freilaſſung aller derjenigen gefangenen Offiziere angeordnet, welche ſich 
verpflichten, nicht wieder gegen die Carliſten zu fechten. Vom 
„Univers“ war gemeldet worden, daß General Nouvilas bei Arroniz 
in Navarra geſchlagen und verwundet worden fel; dem gegenüber bringt 
heute ein Telegramm aus Bilbao die Nachricht, General Nouollas 
habe die aus den Gebirgen führenden Päſſe beſetzt und dränge die 
Carliſten nach der Seeküſte zu. i 

Paris, 2. Juni. Dem Präfiventen der Republik, Marſchall Mac 
Mahon, iſt das bereits erwähnte Glückwunſchſchreliben des Papſtes zu⸗ 
gegangen. — Der Graf von Paris, welcher am Dienſtag dem neuen 

Präſidenten ſeinen Beſuch gemacht hatte, empfing geſtern den Gegen⸗ 

beſuch deſſelben. — Am nächſten Sonntag wird der Präſident Mac 

Mahon über die Armee von Verſailles Revue abhalten. — Graf Beuft 
liſt am Sonnabend hier eingetroffen. — Der ſich hier aufhaltende 
Fürſt Bibesco, früherer Hoſpodar der Walachei, iſt geſtorben. 

Paris, 3. Juni. Der Präſident Mae Mahon hat eine Procla⸗ 
mation an die Armee erlaſſen, in welcher es heißt: „Indem die 
Nationalverſammlung aus eurer Milte den Präſidenten der Republik 
erwählte, hat ſie euch einen Beweis des Vertrauens gegeben, welches 
‚Ifle zu eurer Loyalität und eurem Patriotismus, zu eurer Energie — 
wenn es ſich um Aufrechthaltung der Ordnung handelt — und zu 
eurer Achtung vor den Geſetzen hegt.“ Die Proclamation erwähnt 

alsdann die Ernennung Ladmirauli's zum Commandanten der Verſalller 
15 410% Armee und ſchließt: „Ihr werdet ſtets ſo bleiben, wie ich euch kennen 
40 gelernt habe, treu dem Wahlſpruch, welchen die Tapferſten unter euch 
€ auf ihrer Bruſt tragen: „Ehre und Vaterland, Tapferkeit und G:: 
horſam!““ 
Die fünfte Milliarde der von Frankreich an Deuiſchland zu zahlen: 
den Kriegsentſchädigung iſt durch die 200 Millionen, welche die Bank 
der Regierung gegen Schatzſcheine vorzuſtrecken ſich verpflichtet hat, 
nunmehr complett zur Dispoſition der Regierung vorhanden. (Weitere 
Ausführung der im Morgenbl. bereits mitgetheilten Depeſche.) 

Paris, 3. Juni. Die Acecreditive, wodurch Goutaut ſeitens der 
neuen Regierung als franzöſiſcher Geſandter bei dem deutſchen Reich 
beglaubigt wird, iſt „Havas“ zufolge durch einen Cabinetscourier nach 
„Berlin abgeſendet worden. g 
5 Turin, 2. Juni. Dem Herzog von Aoſta wurde heute von einer 
Deputation eine Bürgerkrone überreicht. Der Herzog dankte für die 
ihm dadurch erwieſene Auszeichnung und bob hervor, daß er dieſelbe 
annehme, da er darin eine ſeiner Eidestreue und ſeiner Loyalität ge⸗ 
zollte Anerkennung erblicke. 

a Nom, 3. Juni. Ratazzi iſt gefährlich erkrankt. Fournier machte 
ider Regierung geſtern officiell die Mittheilung des Präſidentenwechſels. 

Die Kammer ſetzt die Berathung des definitiven Budgets fort. 

„ Nom, 3. Juni. Der deutſche Geſandte von Keudell iſt geſtern 
hier eingetroffen. — Die Deputirtenkammer hat den Geſetzentwurf, 
durch welchen der Poſtkarten verkehr (Portofag von 10 Centimes für 
die Poſtkarte) eingeführt wird, genehmigt. N 

Olten, 2. Juni. Der hier verſammelte ſchweizeriſche Arbeiter⸗ 
congreß erklärte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dem Langenthaler 
3. Programm des Grütli⸗Vereins, welches in erſter Linie eine Bundes⸗ 
revifton in freiheitlichem forifchrittlihen und nationalem Sinne verlangt, 
einverſtanden. In der heutigen Sitzung wurde die Errichtung von 
Corporatiogeſellſchaften, von Arbeiternachweiſungsbureaus und von 
Invaliden⸗ und Sterbekaſſen beſchloſſen. \ 


New York, 2. Juni. Die Staatsſchuld der vereinigten Staaten 
von Nordamerika hat ſich laut amtlicher Bekanntmachung im Monat 
Mai um 3,525,000 Dollar vermindert. Im Staatsſchatze befanden 
ſſich am 31. Mai 75,588,000 Dollar in Gold und 6,065,000 Dollar 

Papiergeld. 


Unſeren Geſchäftsfreunden theilen wir hierdurch mit, 
daß wir Oeſterreichiſche Silbergulden nur zum 
Tagescourſe in Zahlung annehmen. . 
Oppeln, den 3. Juni 1873. [2302] 


B. W. Bauer, Albert Chrometzka, Paul Chro- 
metzka, J. Engel & Comp., M. Friedländer, Franz 
„Heinze, Hille & Rothe, Hoefer & Lange, Wilh. 
nik e Krug, J. Münzer, N. Oppler, H. Pringsheim, 
a A. Siwinna. 
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Den Herren Wollmarktsbeſuchern empfehlen von unſerem hieſigen Lager: 


Locomobilen und Dampf⸗Dreſchmaſchinen, 
Pferderechen, Heuwender, Kartoffelaushebe⸗ 
pflüge neueſter Conſtruction und Butter 
maſchinen aller Art, dau aus 
Gras: und Getreidemähemaſchinen uud war: 
Original Buckeye-, New-Royal-Samuelson, 
Hornsby & Howard-Syſtem. 


Die Maſchinen find ſämmtlich zur gefl. Anſicht ausgeſtellt. [6740] 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße 6a. 


Wir empfehlen aus der Fabrik der Herren Galle & Co. in Frei⸗ 
berg i. /S. unter Garantie des Gehalts zu Fabrikpreiſen: 


gedämpftes, fein gemahlenes Knochenmehl, 
gedämpftes Knochenmehl mit Schwefelſäure 
aufgeſchloſſen, 


Superphosphate, dargeſtellt aus: Spodium, brafil. Knochenaſche, 
Baker⸗Guano, Meſtlones⸗Guans, fomie Ammoniac⸗, Kali⸗Ammoniae 
ſchwefelſaures Ammoniac ab 


und Nitro⸗Superphosphate, 
ferner Chiliſalpeter und a Freiberg i. / D. 
oder vom hieſigen Lager und beliebigen Eiſenbahnſtationen. 6739] 

1) Preiscourante und Muſter verſenden gratis und franco. 

2) Vesta neden nach Uebereinkommen. 

3) Beſtellungen werden möglichſt zeitig erbeten an: 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße 6a. 


FEE Ü—rV . ! ... r...... r...... r.... T. Sagmmzaas 
— — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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